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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 75, Uhr.
Geſchäftsſtelle: Helgrube Nr. 5.
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Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

sQuartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen Leſer
des „Merſebeerger Correſpondent“, welche
das Blatt durch die Poſt beriehen, an die rechtzeitige

Ernenernng ihrer Beſtellung höflichſt zu er
innern. Eine unliebſame Unterbrechung in der Zu
ſendung des Blattes iſt nur dann zu vermeiden, wenn
die kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk. 25 Pf.
ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder den Poſtboten
eingezahlt wird. Allen übrigen geehrten Abonnenten
liefern wir den Correſpondent durch die Herumträger

oder unſere Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Be
Kellung zu den bekannten Preiſen von 4 Mk. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung nicht
ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht zahlreicher
Betheiligung laden wir hiermit ergebenſt ein und be
merken, daß ſämmtliche kaiſerl. Poſtanſtalten und
Poſtboten, ſowie unſere Austräger und Abholeſtellen
zur Entgegennahme neuer Beſtellungen gern bereit
find. Hochachtungsvoll

Die Expedition und Redaction
des „Merſeburger Correſpondent“.

Die Enthüllung des „Figars“.
Der Pariſer „Figaro“, ein Blatt, an dem nichts

echt iſt, als der Haß gegen Deutſchland, hat ſich ein
großes Verdienſt um die deutſcheſte aller Parteien,
die Ahlwardt und Gen. erworben, indem es einen
Brief veröffentlichte, den im November 1886 vie
Loewe'ſche Fabrik an den damaligen Kriegsminiſter
Boulanger mit dem Anerbieten gerichtet hat, die zur
Herſtellung des Lebel' ſchen Gewehres erforderlichen
Maſchinen zu liefern. Der „Figaro“ bot dieſen
Brief dem Vertheidiger Ahlwardt's zur Benutzung
an. „Loewel“ deklamirt er. „Die ganze Welt
kennt heute den Namen des altberühmten Conſtruc
teurs der neuen preußiſchen Bewaffnung.“ Dieſer
Felbe Herr Loewe erbot ſich alſo 1886, Frankreich
die zur Herſtellung des Lebelgewehres nöthigen Ma
ſchinen zu liefern.“ Vom „Figaro“ abzeſehen, weiß
alle Welt, daß die Fabrik Loewe nichts weniger iſt,
als der Conſtructeur der neuen preußiſchen Bewaff
nung. Bis zum Jahre 1889 hat die Fabrik keinerlei
Gewehre für die deutſche Armee geliefert; und im
Jahre 1886 exiſtirte das neue kleinkalibrige Gewehr,
das Modell 1888, zu deſſen beſchleunigter Herſtellung
die Loewe ſche Fabrik mitgewirkt hat, noch nicht.
Die Fabrik war alſo 1886 nicht in der Lage, die
Geheimniſſe der deutſchen Gewehrfabrikation an
Frankreich zu verrathen und, wie der „Figaro“
ſchreibt, „zu einer Jeit, wo der Schnaebele Fall bei
nahe beide Völker auf einander gehetzt hätte, nicht
zögerte, allen beiden ſeine Dienſte anzubieten.“ Zum
Unglück für den „Figaro“ ereignete ſich der Schnaebele
Fall nicht im Spätherbſt 1886, ſondern im April
1887. Auch hier Käuſcht den „Figaro“ ſein Ge
dächtniß; er hätte nicht an den Schnaebele-Fall,
ſondern an den Kriegsſpektakel anläßlich des Sep
tennatsgeſetzes, welches an 25. November 1886 dem
Reichstage vorgelegt worden war, erinnern müſſen.
Natürlich paßte die Erinnerung an dieſe „Kriſis“
dem „Figaro“ nicht in den Kram. Denn indem er
konſtatirt, daß das Lebelgewehr, mit dem Frankreich
die deutſche Armee zu vernichten hoffte, erſt im
November 1886 zur Einführung angenominen wurde
und daß damals General Boulanger die erſten
Schritte zur Herſtellung dieſes Gewehres unternahm,
liefert er den ſchlagenden Beweis, daß ſelbſt General
Boukanger im Winter 1886 bis 1887 an einen
Ueberfall auf Deutſchland gar nicht denken konnte!
Das hält natürlich unſere alten Kartellparteien, die
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damals die Wähler mit dem Popanz Boulanger
ſchreckten, nicht ab, in die Anklage gegen Loewe ein
zuſtimmen, der ſeine Dienſte dem franzöſiſchen Feinde
in dem Augenblick einer „kriegeriſchen Kataſtrophe
angeboten habe! Uns intereſſtrt weniger dieſer neue
Fall Loewe, als die Dreiſtigkeit, mit der die Preſſe
der ehemaligen Kartellparteien mit den von dem
Pariſer „Figaro“ gelieferten Waffen politiſche
Brunnenvergiftung betreibt. Nachgerade ſollten die
Politiker, die damals den General Boulanger, der
bekanntlich durch Selbſtmord auf dem Grabe einer
Frau (natürlich nicht ſeiner Frau) endete, für einen
gefährlichen Gegner hielten, aus Schamgefühl über
ihr Verhalten ſchweigen. Niemals hat man ein
lächerlicheres und zugleich traurigeres Schauſpiel ge
ſehen, als damals, wo in demſelben Augenblick
Frankreich vor einem Ueberfall Deutſchlands zitterte
und vie deutſchen Wähler aus Angſt vor den Turkos
zur Wahlurne eilten, um ihre politiſche Ueberzeugung
dem Moloch Bismarck zu opfern! Noch im De-
zember hat der Kriegsminiſter Bronſärt v. Schellen
dorff im Reichstage erklärt, läge eine augenblicklich
drohende Kriegsgefahr vor, ſo wäre die einzige
Antwort nicht eine Erhöhung der Friedenspräſenz-
ſtärke, ſondern die Mobilmachung. Als aber
der Reichstag am 14. Januar die ganze Vorlage
unter Beſchrankung der Geltungsdauer des Geſetzes
auf 3 Jahre (anſtatt ſieben) in zweiter Leſung ange
nommen hatte, löſte Fürſt Bismarck den Reichstag

auf, weil ihm bei der Verblendung großer Wähler
kreiſe vie Gelegenheit günſtig ſchien, in einer Neuwahl
unter der Parole: „Die Franzoſen kommen die
Oppoſttion zu vernichten. Graf Caprivi, der von
militäriſchen Dingen wohl etwas mehr verſteht, als
Fürſt Bismarck, deſſen praktiſche Erfahrungen ſich auf
das gegen Erkältung ſchützende Tragen der Uniform
beſchränken Graf Caprivi hat im Jahre 1890 zur
Beſchämung der Kartellparteien im Reichstage erklärt,
die Dauer der Bewilligung habe gar keine militäriſche
Bedeutung. Vielleicht, wenn Fürſt Bismarck heute
noch am Ruver wäre, würde vieſer Deutſche, der ſich
vor Niemandem fürchtet, als vor Gott, wieder einmal
die Franzoſenfurcht anrufen, um dem deutſchen Volke
neue unerhörte Laſten aufzuerlegen und ſeinen Willen
vurchzuſetzen. Nach der Sprache zu urtheilen, welche
nationalliberale Blätter noch heute gegen den „bürger
lichen Radikalismus“, wie ſte euphemiſtiſch die frei
ſinnige Partei zu nennen belieben, führen, bedauert
man dort nichts mehr, als daß Graf Caprivi ein zu
ehrlicher und gewiſſenhafter Mann iſt, als daß er
den Verſuch machen möchte, mit Hülfe des Kriegs
ſchreckens ſeiner Vorlage eine Mehrheit zu verſchaffen.
Selbſt durch die Rede des Herrn v. Bennigſen klang
ein leiſer Ton der Sehnſucht nach dem alten Kurs
und des Wunſches, den Patriotismus der national
liberalen Partei in bengaliſchem Lichte leuchten zu
laſſen. Man würde dafür iſt die Rede des Herrn
Dr. Oſann ein ſchlagender Beweis ganz gern die
unbequemen Wähler mit ein bischen Kriegsfurcht zur
Ruhe bringen, wenn man nicht fürchtete, ſich lächer
lich zu machen. Die Enthüllungen des „Figarv“
haben die parlamentariſche Verwerthung der Kriegs
furcht vollends unmöglich gemacht und das iſt
das Gute dabei.
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Politiſche Ueberſicht.

Eine Annäherung Rußlands an Deutſch
la nd, namentlich auf wirthſchaftlichem Gebiet, ſollte
nach ausländiſchen Blättern in Folge des fran
zöfiſchen Panamaſkandals bevorſtehen. Dem
gegenüber erklärt, anſcheinend hochofftziös, die „Poſt“,
daß nach ihren Jnformätionen jene Meldungen der
ſachlichen Unterlage entbehrten und auf die
Intereſſen einiger Finanzkreiſe zurückzuführen ſein
dürften. So viel allerdings ſcheint feſtzuſtehen, daß
der Zar von den ſich gegenwärtig in Paris ab
ſpielenden Vorgängen einen ungünſtigen Ein
druck empfangen habe. Jn den politiſchen Kreiſen
der ruſſiſchen Hauptſtadt, in denen ſich die wärmſten

er

Mittwoch den 21. Dezember.
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Befürworter des engen Anſchluſſes Rußlands am
Frankreich finden, hegt man ſogar nach dem „Hamb.
Corr.“ Beſorgniſſe, daß dieſer Eindruck möglicher
weiſe nicht blos ein vorübergehender ſein, ſondern
auch ferner ſeine Wirkung geltend machen werde.

Die internationale Münzconferenz in
Brüſſel hat ſich angeſichts der Ausſichtsloſtgkeit
eines praktiſchen Ergebniſſes ihrer gegenwärtigen Be
rathungen am Sonnabend bis zum 30. Mai k. J.
vertagt und ſich in einer beſonderen Reſolution ihr
weiteres Urtheil über die ihrer Prüfung unterbreiteten
Materien vorbehalten. Natürlich ſoll dieſe Reſolution
nur das Eingeſtändniß bemänteln, daß man keine
Möglichkeit mehr zu einer Verſtändigung ſieht.

Jn der Panama-Affaire entfaltet das fran
zäöſtfche Miniſterium eine ungewöhnliche Energie
Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend fand
unter Carnots Vorſitz ein Miniſterrath ſtatt, der
bis 2 Uhr morgens dauerte. Der Juſtizminiſter
Bourgeois legte eine Liſte von Senatoren und Ab
geordneten vor, deren ſtrafgerichtliche Verfolgung der
Staatsanwalt fordert. Die Regierung wird deren
lus lieferung beim Parlament begehren. Nach einer

Meldung des „Jour“ handelt es ſich um die Se
natoren Grévy und Rénault, ſowie die Ab
geordneten Prouſt und Dugusé. Betreffs der
Parlamentarier, die zugleich Journalleiter ſind, würde
die Unterſuchung fich darauf zu erſtrecken haben, ob
die ausgewieſenen Beträge behufs Zeitungsreklame
oder zur Beeinfluſſung eines Votums gezahlt ſeien.
Nach dem „Jour“ ſoll auch die Ermächtigung zur
gerichtlichen Verfolgung gegen den Senator Deves
und die Deputirten Caſſagnac, Maret und
Baron de Soubeyran verlangt werden. Caſſagnac
erklärt, ſein Journal „L'Autorite“ habe für An-
kündigungen 45 000 Francs erhalten, er perſönlich
jedoch nichts. Baron de Soubeyran, der als
Mitglied des PanamagarantieSyndikats 40 000 Fres.
erhalten hat, iſt zum Montag vor die Panama-
commiſſton geladen worden. Die verhafteten

Adminiſtratoren der Panamageſellſchaft ſuchten
um ihre proviſoriſche Freilaſſung gegen Caution
nach. Das Geſuch dürfte nicht bewilligt werden.
Die drei verhafteten Verwaltungsräthe befinden ſich
in Mazas in ſtrengſter Haft; es wird Niemand zu
ihnen gelafſen, ſelbſt nicht ihre nächſten Anverwandten.
Polizeicommiſſar Clement nahm die angeordnete
Hausdurchſuchung im Schloſſe Chesneau vor, wo
Ferdinand Leſſeps ſich beſindet. Er beſchlagnahmte
nur wenige Papiere, die den Panamaprozeß betreffen
Auch in der Villa Reinachs zu Viroflay ward eine
Hausdurchſuchung vorgenommen. Prof. Brouardel
überreichte dem Generalprokurator Tanon den Be
richt über die Leichenſchau Reinachs. Da-
nach machte Reinach vor ſeinem Selbſtmord zahl
reiche Morphiumeinſprizungen und leerte ſodann ein
Fläſchchen mit Atropin, wodurch ſein Tod nach zwei
Stunden ſchmerzlos erfolgte. Der vierte Adminiſtrator
Cottu erklärte wiederholt, er und ſeine verhafteten
Collegen ſeien unſchuldig, und ſprach vie Anſtcht
aus, das ganze Vorgehen gegen die Pangmageſellfchaft
habe keinen kriminellen, ſondern einen politiſchen
Untergrund. Auf die Frage, ob es richtig ſei, daß
er geheime Papiere der Panamageſellſchaft mit ſich
führe, entgegnete Cottu, dieſe Vorausſetzung ſei reine
Aufſchneiderei, auch die Annahme, daß die bisherigen
ſkandalöſen Enthüllungen von der Panamageſellſchaft
ausgegangen, ſei eine haltloſe Erfindung. Die Zu-
kunſt werde lehren, daß die geheimen Jnſpiratoren
dieſer Veröffentlichungen an ganz anderer Stelle zu
ſuchen ſeien. Jn Folge der minifteriellen Energie
iſt die parlamentariſche Oppoſttion für den Augen
blick verſchwunden. Bis zum Schluß der g
war die Kammer am Sonnabend ſtark beſetzt in Er
wartung eines Antrages, der die Erlaubniß zur Ver
folgung einiger Deputirten ertheilen ſollte. Das
Journal „La Cocarde“ erklärt, wenn in die Panama-
Angelegenheit volles Licht gebracht werden ſollte, ſo
mützten die Bücher Eiffel's und der anderen
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Unternehmer beſchlagnahmt werden, in deren Taſchen



Der größte Theil der verſchwundenen Millionen ge
floſſen ſei. Dieſe Perſönlichkeiten hätten die Miniſter
Heſtechung im allergrößten Maßſtabe betrieben deshalb
ſei auch Eiffel nicht verhaftet worden. Die „Cocarde“
Hehauptet ferner, Bourgeois bereite ein ſenatoriales
Hochgericht wegen eines Complotts gegen die Staats
ſicherheit vor. Die politiſchen Ausbeuter des Panama
ſcandals ſollen verhaftet werden, beſonders Conſtans.

Die obligatoriſche Civiltrauung ſoll auch
n Jtaliert eingeführt werden. In der Deputirten
Fammer brachte der Juſtizminiſter einen Geſetzentwurf
ein, nach welchem der kirchlichen Trauung die Civil
trauung vorhergehen ſoll.

Jm engliſcher Miniſterrath vom Sonnabend
Hildete die Homerulebill wider Erwarten nicht
Den Gegenſtand der Berathung, da der engere Kabinets
Ausſchuß die Ausarbeitung des Entwurfs noch nicht
vollendet hat. Die Berathung der Vorlage durch das
Geſammtkabinet ſoll erſt nach der Rückkehe Gladſtones
aus Biarritz am 10. Januar des nächſten Jahres

Beginnen. Die „Daily News“ bezeichnet alle Ge
rüchte über eine Krifis im Kabinet als Folge von

Meinungsverſchiedenheiten über die Homerulevorlage
als völlig unbegründet.

Der bulgar iſche Exarch in Konſtantinopel ſandte
an den Metropoliten in Sofig ein Schreiben, worin
er den Unwillen des Patriarchats über die geplanten
Verfaſſungsänderungen, welche die heiligſten
Rechte der orthodoxen Kirche antaſten, ausdrückt und
die Geiſtlichkeit anweiſt, ihre neutrale Stellung auf
Zugeben und das bulgariſche Volk über die Verletzung
ſeiner und der Kirche Rechte aufzuklären. Jacob-
Fon, der frühere Dragoman des ruſſiſchen Conſulats
in Ruſtſchuk, welcher dort aus den geheimen Archiven
die ſpäter in der „Swoboda“ veröffentlichten Documente
entwandte und der bulgariſchen Regierung auslieferte,
ft, wie die „Swoboda“ mittheilt, in Bulgarien
naturaliſirt worden.

Die allgemeinen Wahlen in Spattiest werden
nach dem Beſchluß der Regierung im kommenden

Den Madrider Blättern zufolge
wäre für den Botſchafterpoſten Spaniens in Berlin
März ſtattſinden.

Mendez Bigo in Ausſicht genommen.
In Braſilken ſind nach in Paris aus Rio de

Janeiro eingetroffenen Meldungen Olympio Abreu
zum Miniſter für Handel und Ackerbau und Pauloz
ueiroz zum Miniſter für Auswärtiges ernannt
worden.

Die Lage auf den Samoginſeln hat eine
weitere Verſchärfung erfahren. Die Eingeborenen,
Malietoaleute, daneben auch zahlreiche Anhänger
Mataafas, ſind nach Apia gekommen, haben Yams
nd Schweine für den König mitgebracht, h
auch die Gelder für die überhaupt noch nie bezahlte
Kopfſteuer in Bereitſchaft, Malietog ſchinunzelte, ganz
Apia ſchwamm in Wonne, mit einem Male ein
anderes Bild! Die Jnſulaner erklärten, Leckerbiſſen
Folle ihr König-Ehrenmann auch in Zukunft zum
Seſchent bekommen, ſo viel er nur haben wolle

Damit ſchoben ſte die
Dollars wieder in den Säckel und verſchwanden.
aber Steuern zahlen, nein!

Soweit der äußere Vorgang. Was ſich hinter den
Couliſſen abgeſpielt hat, iſt nicht weniger klar. Zunächſt
iſt zweierlet bemerkenswerth Erſtens, daß die Weigerung,
die Steuer zu zahlen, erſt beſchloſſen worden iſt, nachdem
die Eingeborenen ſich bereits in Apia eingefunden
hatten zweitens, deren Begründung. Die Einge-
borenen haben nämlich ihr verändertes Verhalten mit
dem Bedeuten „entſchuldigt“, daß das Geld ja doch
nur in die deutſche Taſche ſließen würde. Damit
weiß man, wo diejenigen zu ſuchen ſind, welche bei
dem ganzen Vorfall den Souffleur gebildet haben.
Die neulich Hals über Kopf erfolgte Entſendung des
engliſchen Schnellkreuzers „Ringarvoma“ in Ver-
bindung mit der gleichzeitigen Anwe enheit unſeresg 9 g es den„Buſſard“ und „Sperber“ gewährt der Vermuthung
Raum, daß die betheiligten Mächte ein Eingreifen
für nothwendig halten, um in die ganz zerfahrenen
Verhältniſſe wieder in Ordnung zu bringen.

Deutſchland.
Berlin, 20. Dez. Am Sonntag Nachmittag

unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin einen
gemeinſamen Spaziergang in die nächſte Umgebung
Hes Neuen Palais. Am Abend ſtattete der Herzog
Ernſt Günther den Majeſtäten einen Beſuch ab und
folgte auch einer Einladung zur Abendtafel Geſtern
Vormittag arbeitete der Kaiſer mit dem Chef des
Civilkabinets, dem kommandirenden Admiral Frhrn.

d. Golt, dem Staatsſecretär des Reichs Marine
amts Hollmann und dem Chef des Marinekabinets
Frhrn. v. SendenBibram. Nachmittag traf Se.
Maj. in Berlin ein, um hier den Vortrag des
Reichskanzlers entgegenzunehmen.

(Offiziöſe Drohungen.) Offiziös wird
mehreren Blältern, u. A. der „Schleſ. Ztg.“ aus
Berlin geſchrieben „Nach dem Ausgange der erſten
Leſung des Militärgeſetzes, welche die Schwierigkeiten
einer Verſtändigung hat erkennen laſſen, ohne über
die letzte Entſcheidung Gewißheit zu geben, mag es

hatten
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begreiflich ſein, daß wieder Nachrichten über
Conzeſſ tionen auftauchen, mit denen ſich die Re
gierung eine Mehrheit zu gewinnen hoffe. Jch habe
guten Grund, vor ſolchen Nachrichten ent
ſchieden zu warnen.“ Jn maßgebenden Kreiſen
ſetze man ſeine Hoffnung darauf, daß in den Com
miſſionen die großen Fraktionen ſich von der Regie
rung würden überzeugen laſſen. Die maßgebenden
Stellen ſeien vollſtändig einig darüber, daß
die vierten Batgaillone, die Reſervebatte
rien ebenſo wie die Erhöhung der Etats
ſt ärke der Friedensbataillone, die zugleich die Er
höhung der Friedenspräſenzzahl einſchließt, unbe
dingt nothwendig ſeten. „Ohne eine Verſtändi
gung über jene Forderungen würde die Vorlage ihren
militäriſchen Werth verlieren und bei einem Ver
zicht der Regiernng auf dieſelben in ſich zuſam
menfallen. Darüber darf keine Täuſchung
beſtehen, und es ergiebt ſich dargus der
Ernſt der Lage für den hoffentlich nicht eintre
tenden Fall, daß der bisherige freiſinnige Standpunkt
„Keinen Mann über die gegenwärtige Friedensſtärke
und keine Reſerveſtämme“ eine Mehrheit auf ſich
vereinigte.“

(Die Ausſichten der Militärvorlage)
faßt die „Germania“ gegenüber allen „grundloſen
Kannegießereien“ der Mittelparteien wie folgt zu
ſammen
erwähnten Debatten feſt. die Regierungsvorlage iſt
gefallen, aber eine Mehrheit iſt da für diejenige Er
höhung der Rekrutenziffer und Koſten, welche erfor
derlich iſt, um bei geſetzlicher zweifähriger Dienſtzeit
die jetzige Friedenspräſenz zu erhalten. Stehen dieſe
beiden Punkte infolge der letzten Debatten feſt, ſo
ſtehen ſte auch allein feſt. Für irgend etwas An
deres, ſagen wir etwas Mittleres, iſt weder irgend
eine beſtimmte Grundlage bezeichnet worden, noch
irgend welche Mehrheit ſichtbar geworden, und die
ſammenſetzung der Commiſſton giebt in allen Be
ziehungen dieſer Dispoſition des Reichstags Ausdruck.
Die „Poſt“, das Organ gerade der Partei des Herrn
Stumm, nennt die Zuſammenſetzung der Commiſſton
„für die Vorlage nicht eben günſtig.“ Das konnte
und vurfte ſie ja auch nicht ſein nach der Stimmung
des Hauſes. Die Regierung alſo weiß jetzt, woran
ſie iſt, ſte ſteht vor ernſten, ſchwer verantwortungs
vollen Entſchlüſſen.

(Gegen den bevorſtehenden Entwurf
über Abzahlungsgeſchäfte) richtet ſich zum
Theil eine Petition, die einige Nähmaſchinen
Fabrikanten an den Reich
Die Petition verlangt eine Ausnahme Stellung für
nützliche Arbeitsmaſchinen. Es heißt darin „Wie
bereits erwähnt, ſind die Käufer von Nähmaſchinen,
mit wenigen Ausnahmen arme Leute, alleinſtehende
Mädchen und Franen, kleine Handwerker, Stepper 2c.,
welche die Nähmaſchine zur Erwerbung ihres Lebens
unterhaltes dringend bedürfen. Nur in ganz ſeltenen
Fällen ſind dieſe Leute im Beſitz von Mitteln, um
eine kleine Anzahlung beim Erwerbe einer Nähmaſchine
machen zu können. Zum größern Theile werden Näh
maſchinen gegen wöchentliche Raten von 1--1 Mk.
verkauft. Dieſe minimalen Theilzahlungen können
bei dem meiſt kärglichen Verdienſt der Käufer zurück
gelegt werden.

zu ſetzen, ſo werden ſte in ihren Erwerbsverhältniſſen
auf das ſchwerſte geſchädigt. Das Geſetz würde, von
dieſem Standpunkte aus betrachtet, anſtatt wohl

verhängnißvoll wirken. Das Ab-
zahlungs Geſchäft, ſo weit es den Verkauf von
Nähmaſchinen, überhaupt
trifft, nimmt eine Ausnahmeſtellung
erfüllt. eine kulturelle Aufgabe, weil

unbemittelten Bevölkerungsklaſſen die Mög-
lichkeit bietet, unentbehrliche Handwerksgeräthe und
Arbeitsmaſchinen durch geringe Theilzahlungen zu er
werben. Anſtatt daſſelbe durch geſetzliche Beſchrän
kungen unmöglich zu machen, verdiente es daher im

ſten Maße den Schutz der Geſetzgebung. Aus
rſtehend angegebenen Gründen richten die unter

zeichneten Nähmaſchinenfabrikanten an den hohen
deutſchen Reichstag das gehorſame Erſuchen, den

geradezu

ſeitens der Reichsregierung geplanten Geſetzentwurf
über die Abzahlungsgeſchäfte, ſo weit derſelbe nütz
liche Arbeitsmaſchinen betrifft, ablehnen zu
wolle Ankündigungen, welche bisher über
den htlichen Jnhalt des Entwurfes an die
Oef heit drangen, ſagten aber ausdrücklich, daß
geg je re el le Abzahlungsgeſchäfte gar nicht
vor t werden ſolle.

tadt und Landgemeinden in folgender
dirken: Jn 205 Stadtgemeinden über
wohner mit insgeſammt 8 297 000 Ein

it Berlin würde ſich der Reſtbetrag an
ommenſteuer auf durchſchnittlich 79,04 5,

der Staatseinkommen

wohnern
Gemeindeeit
ohne Berlin auf 104,03

S

Arbeitsmaſchinen be
ein es

ſteuer Herechnen. Jn den in der Ueberſicht berück
ſichtigten Stadtgemeinden unter 10000 Einwohner
mit insgeſammt 1782939 Einwohnern würde der
Reſtbetrag an Gemeindeſteuer ſich auf 96,61 in
den aufgenommenen Landgemeinden und kleinen
Städten mit 1200000 Einwohnern auf 57,17
der Staatseinkommenſteuer berechnen. Jm Einzelnen
iſt dieſe Wirkung eine ſehr verſchiedene. Von den
205 Städten über 10000 Einwohner bleiben nur
85 unter 100 der Staatseinkommenſteuer, wäh
rend in anderen Städten die Gemeindeeinkommenſteuer
4—500 der Staatsſteuer beträgt. Nach Provinzen
beträgt die Gemeindeeinkommenſteuer in Städten unter
10;000 Einwohnern in Oſtpreußen 144 63, Weſt
Preußen 197,85, Brandenburg 73,49, Pommern
125,23, Poſen 109,55, Schleſten 118,08, Sachſen
40,17, SchleswigHolſtein 123,00, Hannover 43,69
Weſtfalen 119,19, HeſſenNaſſau 67,94, Rheinprovinz
98,67 Prozent der Staatseinkommenſteuer. Dabei
iſt aber der Ausfall, den die Stadtgemeinden durch
die Aufhebung der lex Huene erleiden und die Mehr
belaſtung durch die Ergänzungsſteuer außer Acht ge
laſſen, ſo daß ſich das Endergebniß der Steuerreform
erheblich ungünſtiger ſtellen wird.

(Die weſt preußiſchen Konſervativen)
haben an demſelben Tage, an dem in Stuhm-
Marienwerder der Pole v. Donimirski gegen

„Zwei Dinge ſtehen in Folge der letzte den deutſchen Candidaten gewählt wurde, in Dirſchau
unter dem Vorſitze des Herrn v. PuttkamerPlauth

die erſte Jahresverſammlung des „Weſtpreußiſchen
Wahlvereins“ abgehalten, und daſelbſt in aller Offen
heit proclamirt, daß ihnen ihre Staatsintereſſen
über die Nationalität gehen. „Die weſipreu
ſiſchen Landwirthe, erklärte Herr v. Puttkamer nach
dem Berichte der „Danz. Ztg.“, ſeien nicht im Stande,
den doppelten Kampf für ihre Exiſtenz und für die
Nationalität zu führen. Sie ſeien hierzu zu ſchwach

und wenn ſie bankerott ſeien, würde der Pole doch

vorzugten zahlreichen Landräthe? Jn

stag gerichtet haben.

ſtegen.“ Weiterhin rechtfertigte er die Aufſtellung des
Herrn v. Dieskau damit, daß zwar die Beamten in
den Parlamenten unentbehrlich ſeien wegen ihrer Sach
kenntniß; aber es ſei nothwendig, daß ſie in land
wirthſchaftlicher und geiſtiger Beziehung unabhängig
ſeien, wie die Landräthe v. Gramatzky und v. Rauch
haupt. Jſt das der freikonſervative Herr Weſſel etwa
weniger, als die von der konſervativen Partei ſo be

der Debatte
meinte Herr v. Oldenburg: „Man müſſe ſich durch
das Geſchrei „dann wird der Pole gewählt“ nicht
irre machen laſſen. Was ſolle für unſere Berufs
genoſſen Herr Weſſel, der den ruſſtſchen Handelsver
trag empfehle? Viele Landwirthe hätten dann gar
nicht oder den Polen gewählt“. Nachdem die An
weſenden (beiläuſtg etwa 60) durch Erheben von den
Plätzen ihr Einverſtändniß mit Herrn v. Puttkamer
usgedrückt, erklärte Herr v. Goetßen, im Programm

werde ein freundliches Einvernehmen mit den Polen
gewünſcht. Er habe ſich in der Stichwahl der Wahl
enthalten, habe aber auch nicht für v. Donimirski
agitirt, obgleich dieſer dieſelben Intereſſen vertrete.
Er halte es nicht für ſo ſchlimm, wenn v. Doni
mirsti, von dem er behauptete, daß er königlicher

Offizier geweſen, gewählt werde, worauf einer der
Anweſenden unter großer Heiterkeit der Verſammlung

Nimmt man nun dieſen Bevölkerungs
klaſſen die Möglichkeit, durch das Abzahlungsgeſchäft

ſich in den Beſitz einer unentbehrlichen Arbeitsmaſchine 5

conſtatirte, daß Herr v. Donimiroski allerdings Offtzier
geweſen ſei, aber in der polniſchen Revolutions-
armee von 1863.

(Zum ſozialdemokratiſchen Partei
tag) hat die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
nachträglich Beſchluß über eine Reihe von Anträgen
gefaßt, welche ihr von dem Parteitag zur weiteren
Prüfung überwieſen waren. Dieſelben bezwecken
ſämmtlich ein geſetzgeberiſches Jnitiativvorgehen im
Sinne des Programms; die Fraktion hat aber mit
einer einzigen Ausnahme ein ſolches Vorgehen ab
gelehnt. Dieſe Ablehnung betrifft erſtens die Forde
rung, den zweiten Theil des Programms in Form
von Geſetzentwürfen nebſt den bisherigen Arbeiter
ſchutzgeſetzentwürfen dem Reichstag vorzulegen; eine
ſolche Ausarbeitung von Geſetzentwürfen wurde als

unnütze Vergeudung von Arbeitskraft bezeichnet. Die
Forderung, ſofort die Einführung des achtſtündigen
Arbeitetages gegenüber der Arbeitsloſigkeit zu fordern,
wurde wegen der Ausſichtsloſigkeit eines ſolchen Vor
gehens abgelehnt, ebenſo als nicht zweckmäßig Anträge
auf Beſeitigung des religiöſen Eides und des Maje-
ſtätsbeleidigungsparagraphen, ferner ein Antrag, wo
nach außer bei wichtigen Abſtimmungen nur einzelne
Abgeordnete im Parlamente vertreten fein, die anderen
in der Provinz agitiren ſollen, ſowie ein Antrag, die
geſetzliche Neueintheilung der Reichstagswahlkreiſe
zu fordern. Stattgegeben wurde nur dem Antrage,
die Ausdehnung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung und der
Gewerbeinſpection auf die Hausinduſtrie anzuregen
ferner für die Reichslande die Aufhebung des Diktatur
paragraphen zu fordern.

Vermiſchtes.
Richard Owen Jan einem Telegramm aus

London wird mitgetheilt, daß der berühmte engliſche Natur
forſcher Richard Owen im hohen Alter von 88 Jahren am
Montag geſtorben iſt.



Gotth ardts ſtraße 34
empfiehlt als De ente ohne

Muffe, BZoas, Jelzinühen, Kragen für
Herren und Damen, Fußſäcke u. ſ. w., ſowieHte, Handſchuhe, Shüpie, Hoſenträger, Leinen

und Gumtmitwäſche, ferner Filzſchuhe und -Pan
toſſeln, alles in größter Auswahl zu allerbilligſten

Preiſen. eMer ſe ebur g, den 16. Dezember 1892

P. P.
Mit heutigem Tage eröffnete ich in meinem Hauſe Altem-

hurger Se ulpiate Nr. S hier ein
Pigarren- u. Tabak-Specialgeschaft.

Indem ich hiermit importirte ff. Cigarren, Cigaretten
nud Tabake in allen Preislagen beſtens empfehle, erlaube ich mirzu bemerken, daß es mein Geſchäftsprinzip ſein wird, Feinheit der

Dualkitäten mit Billigkeit der Preiſe zu vereinen, um die mich Be
ehrenden in jeder Hinſicht zufrieden ſtellen zu können.

Hochachtungsvoll A. e
S

eſer Kellern
W. S.empfehlt zu paſſenden Weihnach tSgeſchenken ſein bekannt größtes gut aſſo

Drcch ler rmeiſ ter, Tie e

Kirtes Lager am Platze von Weichſel-, Evenholz-, Ahv ren Pfefferrohr-
Stock, türkiſchen, Horn-, kegrzen, Asſſatz-, Jagd, Holz, Meer S
Fchaerrre und Shagpfetfen u ſw in großer Auswahl.

Cigarren und Cigaretienſpitzen in Weichſel, Ebenholz, R ſenhol,,
PBuxbaum Gummi, Horn Meerſchaum und Bernſtein in großartiger Auswahl

Schunpftabakdoſen, Spadterſtösce, Fenerzenge vom Billi ſten
his zum Feinfen in ſehr großer Auswahl

Echachſpiele in allen Sorten
Tiſchchen, Garderobeſtänder, Portièrenſtangen mit Halter und

Ringen vom Bibigſten bis Eleganteſten,
Notenpulte, Handtuchhalter, Stiefelzieher in bekannt guter

Dualität und billigſter Preisnotirung.
Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und ſauber ausgeführt.

Neujahrsſpitzen

Gokthardtsſtr. 13. Klempnermſtr,
einpfiehlt als paſende Weihnachtegeſchente:

Hängelamper, Etageéren,
Tiſchlarupen, Reibmaſchinen,
Glavierlampen, Fleiſchhackmaſchinert,
Wand und Nachtlampen, Wirthſchaftswaggen,
Ampeler, Menggen,Vogelkäfige, EierſchränkeFenergeräthſtänder, Holz und Kohlenkaſten.
Kinderkochhercle mit vernickeltem und Blechgeſchirr.

Bteampfüäantiges Blechspfelgeng in Schachteln n. einzeln
Chriethaumsehm nen in er

Setthergieſe, 13.

en ehe der ie
Doppelſpiele ent
50 Pf. das St

e cche er, P e
veil di neuen Heftke auch Aufgaben
Nur echt mit der Marke Anter Preis

fw. ſtüd

Jſt mit dem Kreisrätſel nachzulegen! Tauſend und a
tauſend Eltern haben den hohen erzieheriſchen Wert der berühmt

G Anker-Steinbankaſten O
J lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und geiſtig anregen e

für Kinder und Erwachſene! Sie ſind das Beſte und auf d
v rlktg n e See ehe für kleine und große Kinder. res

ind die Geduldipiele findet man in der neuen illuſtierten Preisliſte, die ſich
en Firma kommen laſſer i ſo um rechtzeitig einwirklich gedie genes Geſche für ihre Ainder auswählen zu können.

Alle Steinbaukaſten ohne die Fabrikinarke Aurker ſind gewöhnliche und als
Ergärizung völlig wertloſe Nachahmungen, darum verlange man ſtets und ne

Richters Anker-Steinbaukaſten,die nach wie vor rn daſtehen und zum Preiſe von T Mk. bis 5 Mk k. und

höher in frinerern Spielwaren-Handlungen vorrütig lind.
F. Id. Richter K Cie. k. u. k. Hoflieferanten,

Rudolſtadt, Thüringen; Nürnberg; Wien, I. Nibelungengaſſe 4; Olten uſw.

m

m I

h ääZu Weihnachts- Einkäufen
empfehle mein gut ſortirtes

Cigarren-Lager
in allen Preislagen und Packungen in nur

guten und beſtgepflegten Oualitäten
einer geneigten Berückſichtigung.

n

Bahnhofſtraße 1.
e

Bim Seitenstice um a tetnen Meyer.

28

h

ur r alle, welche für jed graphische Frage ein über-
Zuverlässiges Kartenmaterial stets und bequem zur Hanc

haben wollen. ist

Für den Goese chäftsmann, Boamten, Gewerbtreibenden. Zeitungs-

J

das gecigne tste. billighin en m e n lich- W3 entormat. z n je 5
5 Verlag des Bibliogra per

Merseburg,
empfiehlt

Oberhemden, KNerz heiten in Regenpaletots,
Aniformhemden, Leider Regenhavelocs,
Nachthemden, Zaquettes,Zarchenthemden, gf WinterpaletotsSlanellhemden, und Bann tie ken Winter dolmans,

aus, Gesellschaft,et r Promenade, Ball. Wintergz d
entden un errotonden,HantJagkert, Ale Art e Abendmäntel,

ſasse I el ener Ar-Dorb enden beitsstube n ver Kindermäutel,
„Serviteurs, Wendungeuterchnitte Kinder

Fra en, und Stolle anfertigen Jaquettes,
Marnſchetten, ß ren W Zinderkleidchen,

Cravatten. eSe e e S c 5 Sfeinſte gutgepflegte naltaten voll

ſaftig und großgelocht;

e e
eSchwe e e Käſe 2

größeren Conſumenten auch bei Ent
nahme kleiner Quantitäten bedeutende Ermößigung

S s nE. Hause Halle aS.,grosse U iehstrasse 24.
Neumartkt II. Nen eröffnet heumarkt II.d am Erſſes Sprcial-Butter-Geſchà äft. R denn

MWeaterbegtt er
täglich friſch, aus den berühmteſten o kereien, pr. Pld. in Stücken

70, 65, 60, 55 Pf.t elmargarine.
im Geſchmack und Gute von Naturbatter nicht zu unterſcheiden,

pr. f. 80, 76, 60, 55 Pf.a. Mratensehmaatz,
telicat, (Flümenſchmalz) pr. Pfd. 80 Pf.

MBEeſmes Schv elneschumnalz
Weg pr. Pfd. 65 Pf.er Friſche große Landeier pr. Stück 7 Pf.

BDinmenthaler SchweizerKäse, vollſaftig und großgelocht, pr. Pfd. 90 Pf.
Cormed-Beer, beſte Marke, pr Pfd. 85 Pf.

Kent Holländer, Neufchateller, Limburger, echt Warzer und
andere Käse hochfein und dilligſt.

Als Neuheit empfehle Hochreinen Romatourkäse vr. Pfd. 50 Pf.
PNaumenmus, rein und ſüß, Pfd. 28 Pf.

Jedermann, auch Nichtkäufer, iſt gern geſtattet, ſich von der Güte meiner Waaren
r Probe zu überzeugen und bemerke ich nochmals, daß auch der Einzelverkauf zu Engrospreif en ſtattfindet. Hochachtungsvoll

F. Metzentinm.

W

m

J



wegen Aufgabe bedeutend

Kleiderſtoſfe
bei ben Preiſen beſtens e

n ne äbeelhnenunäämnte

Leinen-, Tiſch n um

unter Preis.

h ans
B

Hönniezer
Weizenmehbl 00

Ctr. 3 Mk. 50 Pf.
ſowie ſümmtliche Backiavwanremn

e BResterent in 4 Preislagen,
à Pfd. von 25 Pf. an,

r. Aergroße Sixtiſtraße 7.

Feuer

e un an

empfiehlt

Le ine S
mit PatentDublex Schloß

aus der berühmten Fabrik F. Purcel-Magde
burg hält ſtets auf Lager

Otto Stewfehh,
Merſeburg, Karlſtraße 17.

Stammseidel
als paſſende Weihnachtsgeſchenke,

in verſchiedenen Muſtern, auf Wunſch ſofort
gravirt, empfiehlt
Wilh. Rössner, Delgrube 7

Herrnhuter Leinen,

liefert zu Fabrikpreiſen
A. Zwanzig, Lentersdorf, Oberlauſ.

Beſonders preiswerth für Weihnachten
rein leinene Taſchentücher, baum
wollene Haus und Küchenſchürzen
und hochfeine Gedecke.
Preisliſte n Muſter frei und D. h

Zur Feſwaderet empfehle

feinſtes Zöllnitzer

Weizenmehvon anerkannt d Backfähigkeit zu
billigſten Mühlenpreiſen, ſowie alle anderen
Backwaaren billigſt

Roſinen von 20 Pf. an.
F. G. Kunät, Unteraltenburg.

Trödelgeſchäft

Oelgrube Nr. 4Nene e e er Keaden
ſtiefeln, Kinderſchnhe, ſowie alle Sorten
Schuhwaaren, Schulräuzel. Hand und
Holzkoffer. Engliſchlederhoſen, Arbeits
hoſen, Stofſhoſen ſind billig zu haben bei
H. Apoelt, Helgrube 4.

i in nur größter Auswahl von 1,25-11 50 9 at,

Heine Ritterf traßze Nr. 2

M cchau it r und O

Wempfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsſeſte ſein aortieles Lager aller in Mechanik und Optik ein

ſchlagenden Artikel, als:
Klemwmer, Barometev, Reisszeuge, Caleiſdosopem,rüllem, Thermoeometergraphem, Keissschienenm, Stereogeglkopen,
im pem, her onmneter, Weiss bretterm, Stereoskopemn bilden
Lesegläser, Aräometer, Wie et S. W.Photographie P

Appſchlechtem Magen enehme die bewährten an Se

Pfeffermünz Caramellen,

empfehlen ihr reichhaltiges Lager in

fertigen elals: Reiſe Geh und Schlafpelze, die ſo beliebten Loden-
jaquets mit verſchiedenem Futter, Frauenjacken neueſter
Facon, Fuoßſäcke, Fußkörbe neueſter Deſſins, Jagdmüſfe, An
gora Decken in den brillanteſten Farben, Müffe, Kragen unda Boas in allen modernen Feln ten ſchwarze Müffe von 1,75

Mk. an, Damen, Mädchen und Kinder-Pelzbaretts, Kinder
Oberlauſitzer Baumwollwaaren

h verſchiedener Facons zu den allerbilligſten Preiſen.
und Mädchengarnituren, Herren und Kunabenpelzmützen

Herrenmützenmit und hre Klappe, neueſte Formen und Stoffe, h e ſche neue

Formen in Knaben und Kinder-Mützen, Baſhlik WMützen
zu billigſten Preiſen.

Cylinder un
Ohnapeaus laque zu den billigſten Preiſen, Lodenhüte in
den modernſten Formen nd e von 2,00-—65,00 Mk.

Filzſchnhe und -Pantoffeln
mit Filz- und Lederſohlen in den bekannten Qualitäten, Eiunzieh
ſchuhe, Stiefeln und -Pantoffeln, verſchiedene Einlegeſohlen

Cordpantoffeln.

W ter efür Herren, Damen und Kinder, beſte Fabrikate, billige Preiſe.
Beſte Marke Leinmem- und Gumnamai- W asehe, Guumarmnü-

und BRordenträger, ſowie Shliäpse und Cravatten in
noch nie dageweſener Auswahl.

Grosse Auswahl

alle S.Leipzigerſtraße r
Hegenüber

von Herrn n Freytag
d

r.

Glas uPorzellanyandlnng,
S Wei empfehlen als

r ra O G
3 W ar.4 gte.Siigſe Preiſe if

XXVI. Kölner DombauLotterie.
Nur banres Geld.

Ziehung am 23. Februar 139.

B. J. Dassault, Köln,

an M. 75000, 30000,15000 u. ſ. w.

welche große Dienſte leiſten u. ſicheren Er
folg haben. Zu haben i in den alleinigenatieder
ſagen per Pack a 25 Pf. bei Otto Elaſſe,Schmaleſtr., und F. W Tauger Peumarkt.

Zu den bevorſtehenden Feſttagen erlanbe
ich mir meinen Beſtaud an

primg Hchnppen- und
Spie getan jeder Größe,
ſowie alle anderen lebenden

Fiſche
in empfehlende Erinnermg zu bringen.

Paul Mippse,
e

Paul Hoffmann,
Uhrmacher,

v Nr. 10,empfiehlt in großer Aus

e
gold. Herrenuhren
mit u. h Sprungdeckel

bis zur feinſten „Syſt,
d Glashütte“.

Gold. Damenuhren
in den verſchiedenſten

erTaſchennhren über
haupt in man nigfaltigſte e
Art, groß und klein, in

Nickel, Neuſilber, verſiberten, ſilbernen, Tula,Stayr und Goldgehäuſen.

Extra Stücke
mit Datumzeiger, mit Schloßanſicht, Muſchel
form, ganz polirt, zu großem Monogramm ge

eignet, 2c. c.
Regulateure K. aller Art

bis zu 100 Mark, auch mit Schlag.W amduhren jever Sorte.
u.

W ecker, Patent- Repetirwecker,
Porto und Liſte in vorzüglicher Güte, wofür ich Gewähr leiſteLooſe t 3 Mark 80 Pf.) Uhr Kettem, Bamenuhrketten,

P.das Neueſt
Habe aber auch vorräthic

billigsten Uhrem,A. Munch s Blumenhandlung,
kleine R ſeterſteeße 15,

empfiehlt zu Weihnachten ihre
ſelbſtgefertigten Makartbon quets, Körbchen, Aue

aus feinſtem Material in e Arrangement zu ſoli e nen

Blühende und Blattpflanzen in Auswahl.
See Material werden angenommen.

z. B. Knabentaſchennhren 3 Mk.
Wausduhren 3 Mk.
Nickelwerker 3 Mk
Damenunhren 9 Mt.
goldene Damen Remontoiruhren8karät., ſtarke go id, Ge häuſe, 24 Mk.
Regulatenre 15 t u. ſ. w.

Ferner empfehle billigſtlas erke
Symphonion, Spieldoſen mit
Polyphon, J VNotenblättern.

Spieldoſen, gewöhnliche.
NB. Gegenſtände zum Füllen und Ausſchmücken mit friſchem oder Sirige Leierkaſten mit Metalnetenbliten

Hierzu eine Verlages
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Beilage zu Nr. 252 des „Merſeburger Correſphudent vom 21. Dezember 1892

Deutſchland
(Bei der Stichwahl in Stuhm- Marien

werder) haben die Freiſtnnigen für den deutſchen
Kandidaten, Herrn Weſſel, die Deutſchkonſervativen
für den Polen oder gar nicht geſtimmt. Das hindert
die „Nat.Ztg.“ nicht, die Schuld für die ſchließliche
Wahl des Polen den Freiſtnnigen in die Schuhe
zu ſchieben, weil ſte nämlich, nachdem die Hoch
konſervativen Herrn v. Dieekau aufgeſtellt, einen
eigenen freiſtnnigen Candidaten nominirt haben. Es
geht doch nichts über Unparteilichkeit! Rebenbei hat
Die „Nat.-Ztg.“ die Dreiſtigkeit, zu behaupten, Herr
Rickert habe im Grunde die Parole ausgegeben, der
die Konſervativen, die für v. Donimirski ſtimmten,
Folge geleiſtet indem er im Reichstage geſagt habe,
daß ihm ein liberaler Pole lieber wäre, als ein
raktionärer Deutſcher“. Herr Rickert hat in der
Sitzung vom 2. Dezbr. nicht von den Wahlen ge
ſprochen, ſondern er hat die Vorwürfe, die Herr
Kescielski der freiſinnigen Preſſe wegen ihrer Ani-
moſität gegen die Polen gemacht hatte, zurückgewieſen.
Der Abg. Rickert erinnerte daran, vaß die freiſinnige
Pattei die Mitbürger polniſcher Abkunft immer als
Zleichwerthige Staatsbürger angeſehen habe. „Aller
dings, fuhr er fort, Sie können nicht von uns ver
Langen, daß wir vergeſſen können, daß in den Diſtricten,
S denen Deutſche und Polen zuſamimenwohnen, auch
die Deutſchen Rechte haben, die wir zu vertreten genau
ebenſo verpflichtet ſind wie die Rechte unſerer polni
ſchen Mitbürger und wenn ſie in ihren Forderungen
I weit gegaugen ſind dann haben wir dieſe Forde
kungen zuruckgewieſen.“ Im übrigen bekämpfe er die
zraktionären polniſchen Mitbürger ebenſo wie die
vweutſchen Reaktionaäre. „Wir machen unter den
Reaktionären keinen Unterſchied. Da iſt uns der
Pole gerabe ſo viel oder ſo wenig werth als der
Deutſche Was die Wahlen betrifft, ſo iſt es be
kannt, daß gerade die freiſinnige Partei in Weſt
Hreußen von jeher für die deutſchen Candidaten ohne
Anſehen der Perſon und der Partei eingetreten iſt,
während z. B. in der Stadt Poſen bei Stadtver
vrdnetenwahlen die Freunde der „Rat.Ztg. wieder
Holt einem Polen den Vorzug vor einem Freiſtunigen

geben haben. Da aber hat die Nat.Ztg. ge
ſchwiegen.

(Antiſemitiſches Der „Schleſ. Ztg.“
Zufolge wird bei der in Folge des Ablebens des

Stadtraths LangeLiegnitz nothwendig werdenden Er
Fatzwahl im Wahlkreiſe Liegnitz- Goldberg
Havynau die deutſcheſoziale Partei einen
Agenen Candidaten aufſtellen und zwar Niemanden
Anders, als den Rechtsanwalt Hertwig, den
Vertheidiger Ahlwardt's im Judenſlintenprozeß. Wir
Haben dagegen nichts einzuwenden.

Zum Fall Loew) wird der „Neuen Stett.
Zig. geſchrieben, die in dem Loewe'ſchen Briefe an
Berliner Blätter erwähnte andere deutſche Firma, die
ſchon ſeit Jahren in Gemeinſchaft mit amerikaniſchen
Waffenfabriken faſt den geſammten Theil ihrer Fabri
Kion an Gewehren und ſonſigem Kriegs
materigl an Frankreich liefert, ſei die chriſtlichen
Junhabern gehörende Firma Steinlen in
Mülhauſen

Provinz und Umgegend.
t Erfurt, 16. Dez. Während in unſerer Ge

gend der kürzlich gefallene Schnee dem warmen Luft
Hauche gänzlich weichen muß, iſt es in dem uns be
Rachbarten Thüringer Walde anders

nene Schneefälle noch vermehrt.
den legten Tagen infolge des oirkanartigen Sturmes
daſelbſt verſchiedentlich Schneeverwehungen ſtatt,
und. die Schneepflüge mußten in Bewegung geſetzt Stelle todt.
werden. Recht ſtark wu de geſtern die Bachſteinſche
ſchmalſpurige Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Jlmenau
und Großbreiten bach heimgeſucht.
des Nachmittags wehte es ſo ſtark, daß der Verkehr
der genannten Strecke eingeſtellt werden mußte. Trotz
angeſtrengteſter Thätigkeit zahlreicher Arbeiter war es
nicht möglich, die Sperrung zu beſeitigen.
am Etrfurter Bahnhofs Empſangsgebäude ſeit Donners
Tag Nachmittag angeheftete amtliche Bekanntmachung
Seſagt, wird die Sperrung vorausſichtlich 2 Tage
dauern

z Schulpforta, 18. Dez.
E. J. ſtattfindenden Jubelfeier des 360 jährigen
Beſtehens der Landesſchule Pforta werden
ſchon jetzt die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen
zur Durchführung einer vielſeitigen, würdevollen Feſt
vrdnung. Unter Anderem iſt man jetzt damit be
ſchäftigt, eine Zuſammenſtellung aller Schüler der
Anſtalt von 1543 ab bis jetzt zu Stande zu bringen,
und zwar mit einer kurzen Mittheilung über den
Lebensgang jedes Schülers, ſoweit ſich eine ſolche
ermöglichen läßt. Die Nachkommen und Angehsrigen
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Dort
liegt der Schnee noch feſt und. wird. durch tägliche Hier garniſonirenden 72. Jnf.Rgt zu melden. Geſtern

Daher fanden in Kürzte aus dem 4. Stock des Schloſſes Hartenfels
nach der Elbſeite zu der Gefreite Lutze von der 4.

vor.

Wie die
an einem kleinen verroſteten Ragel.

Zu der am Mai

dieſer Schüler, deren Zahl ſich auf Tauſende beziſfert,
werden erſucht, die erforderlichen Notizen dem mit
dieſer Arbeit betrauten wiſſenſchaftlichen Lehrer Dr.
Hofmann in Pforta baldigſt einzuſenden.

Oſcherskeben, 18. Dez. Das in unſerem
Kreiſe belegene, bisher dem Herrn Schulenburg ge
vörige Rittergut Ottleben iſt nach der Hall.
Ztg. für den Preis von 1200000 Mk. in den Be
ſt des kgl. Domänenpächters Ernſt Wrede (Schermcke)
übergegangen. Das Rittergut iſt 1272 Morgen
groß und liegt in einer der fruchtbarſten Gegenden
unſerer Provinz.

F Caſſel, 18. Dez. Ueber eine Exploſion
auf der Papierfabrik Wertheim wird der
„Hall. Ztg.“ Folgendes geſchrieben Die Arbeiter,
welche den Kocher entleerten, hatten, entgegen der be
ſtehenden Vorſchrift, vorher den Dampf abzulaſſen,
zu welchem Zwecke ſich am Kocher ein Ventil befindet,
das Abblaſen des Kochers unterlafſſen. Jn dem
Augenblick nun, als der Arbeiter Riſchmüller aus
Klein Berkel auf dem Deckel des Kochers ſtand. und
damit beſchäftigt war, die Schrauben von demſelben
zu löſen, bahnte ſich der in dem Kocher befindliche
Dampf mit furchtbarer Gewalt ſeinen Weg und
ſchleuderte Riſchmüller mit dem Deckel zur Seite,
wobei der Unglückliche ein lediger junger Mann,
von dem ſiedendheißen Jnhalt des Kochers
fußhoch bedeckt wurde. Seine Leiche wurde
erſt nach längerem Suchen unter dieſer Maſſe
gefunden. Zu gleicher Zeit, während R. fort
geſchleudert wurde, ſtürzte ein junger Mann Namens

geſtanden hatte, in dieſen wahrſcheinlich durch den

der Verleſung des Protokolls der vorigen Sitzung
durch den Schriftführer referirte der Vorſitzende zu
nächſt über den Punkt 2 der Tagesordnung, betr.
die Bekanntgabe der Packetpoſt führenden
Bahnzüge. Redner bezeichnete es als höchſt
wünſchenswerth, genaue Kenntniß darüber zu erhalten
welche Bahnzüge Packetpoſt befördern, um ſo eilige
Briefe ſofort dem Bahnbriefkaſten zuführen zu können
und wandte ſich in Verfolg dieſes Wunſches an die
Vertreter der hieſigen Localblätter mit dem Erſuchen
die zeitweiſe veröffentlichten Fahrpläne in gedachter
Richtung zu vervollſtändigen. Zu Punkt 3 der Tages
ordnung erhielt der Vertreter der Waſſerleitungsſchäden
und Unfallverſicherungs Geſellſchaft „Nepiun“ zu
Frankfutt a. M., Herr Bollmann aus Naumburg
das Wort zu einem Vorttage über die Verſiche
rung von Waſſerleitungsſchäden. Redner
wies auf die vielen naheliegenden Möglichkeiten hin
welche bei unvorſichtigem Gebahren oder beim Plaßen
von Leitungsröhren durch ausſtrömendes Waſſer an
Decken, Wänden, Tapeten, Möbeln, Bildern und
ſelbſt an den Grundmauern der Häuſer erhebliche
Schäden herbeiführen können und lieferte den zahlen
mäßigen Nachweis, daß ſeine ſeit 6 Jahren beſtehende
Geſellſchaft bis Ende des Jahres 1891 20000 der
artige Schadenfälle regulirt habe. Allein im Jahre 1894
wurden 283 203 Mk. für Wafferleitungsſchäden vergütet.
Dabei ſind die Prämien ſehr mäßig, auch iſt es dem
Miether geſtattet, ſich der Verſicherung des Haus
eigenthümers anzuſchließen reſp. ſelbſtſtändig ſein
Eigenthum zu verſichern. Herr Bollmann ſtellte

Lengfeld aus Wernigerode, der neben dem Kocher ſchließlich den Mitgliedern des Bürgervereins f. ſt. J
bei ihren Verſicherungsabſchlüſſen einen Extrarabatt

furchtbaren Druck hinabgezogen, und fand ebenfalls
in dem heißen Jnhalt ſofort den Tod.
Volontär in der Fabrik thätig geweſen.

L war als
Zwei weitere

Arbeiter ſind glücklicher Weiſe nicht lebensgefährlich
am Kopfe verletzt worden. a

F. Meißen, 18. Dez. Vorgeſtern ereignete ſich
in Krögis folgender Unglücksfall. Ein 12 jähriger
Schulknabe, welcher während ſeine Mutter in Meißen
und der Bater in der Werkſtatt waren, den Nach
mittagskaſſee kochen wollte, ſieg auf die Ofenbank,
iſt wahrſcheinlich abgerutſcht und ſtel mit dem Halſe
auf die um den Ofen herumgezogene Leine. Der
beſtürzte Vater fand den unglücklichen Knaben er
hängt vor.

Die Kaiſerin hat der Chriſtiane Nitſche
zu Bismark und der Johaunne Zappe zu
Quedlinburg in Anerkennung ihrer langjährigen
einer und derſelben Herrſchaft tren geleiſteten Dienſte
je ein goldenes Kreuz ſowie ein Diplom verliehen.

Der Herzog von Altenburg hat der Hof
pianiſtin Fräulein Martha Nemmert die goldene
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft mit der Krone
verliehen.

Jn Zerbſt wurde am Montag
R. verhaftet weil in der von ihm
ſonſtigen Aemtern verwalteten Kaſſe der geſammte
Baarbetrag in Höhe von 2000 Mk. fehlte. Ueber
das Vermögen des Jnhaſtirten iſt der Concurs ange
meldet worden.

Eine Kunſtſtraße von Köſen nach
Großheringen ſoll vom Kreistage der „Magdeb.
Ztg.“ zufolge beſchloſſen ſein. Durch die Herſtellung
von zwei Brücken wird dann endlich eine geſtcherte
Verbindung der Dörfer links und rechts der Saale
bewirkt, die bis jetzt nur auf Kähnen ihren Verkehr
untereinander bewerkſtelligen konnten.

4 Verbrechen und Unglücksfälle ſind auch, ſo wird
unterm 19. Dez. aus Torgan geſchrieben, von dem

der Stadtrath
neben ſeinen

Compagnie auf das Pflaſter herab und war auf der
Anſcheinend liegt hier Unvorfichtigkeit

Einige Tage vorher erſchoß ſich in derſelben
J Kaſerne auf ſeiner Stube mit dem Dienſtgewehr der
Im Laufe Sergeant König von der 8. Comp. Wie verlautet,

hatte derſelbe wegen eines Vergehens Beſtrafung zu
j gewärtigen.

Ein Fleiſchergeſelle in Arnſtadt, ein außer
gewöhnlich kräftiger Mann, riß ſich vor einigen Tagen

Es trat Blut
vergiftung hinzu, der Arm ſchwoll in kurzer Zeit
ungeheuer an und mußte, um das Leben des Patienten
zu erhalten, im dortigen Krankenhauſe abgenommen
werden. Der Bedauernswerthe hatte am Sonntag
Hochzeit machen wollen und mußte infolge des
ſchweren Unglücksfalles dieſe aufſchieben.

Lsealnachrichten.

Merſeburg, den 21. Dezember 1892.
Der hieſige Bürger Verein für ſtävtiſche

Intereſſen hielt am Montag Abend im „Tivoli“
eine nur ſchwach beſuchte Verſammlung ab. Nach

er 2

von 10 Prozent in Ausſicht und ſprach die Hoffnung
aus, daß dem hieſtgen Vertreter des Neptun“, Herrn
C. Rindfleiſch, recht zahlreiche Anmeldungen zu
gehen möchten. Die weiteren Mittheilungen des Herrn
Bollmann betrafen die Haftpflichtverſache
rungen der Grundſtücksbeſitzer, welche rer
„Neptun“ in ſeinen Geſchäftskreis gezogen hat und
denen ein praktiſcher Werth jedenfalls nicht abzu
ſprechen iſt, wenn man bedenkt, welche bedeutenden
Opfer einem Hausbeſttzer auferlegt werden können
wenn vutch ſeine Verſaumniß bei Schneeglätte auf
der Straße oder auf unbeleuchteten Treppen in ſeinem
Hauſe ein Menſch zeitweiſen oder dauernden Schaden
exleidet. Auch dieſen Jiveig der Thätigkeit ſeiner
Geſellſchaft emmpfahl Redner der geneigten Erwägung
ſeiner Zuhörer. An den Vortrag knüpfte ſich eine kurze
Debatte, die noch manche werthvolle Aufklärung bot
Der nächſte Punkt der Tagesordnung fiel aus, well
der Referent nicht erſchienen war. Der Vorſitzende
gab dafür eine intereſſante Betrachtung verſchiedener
Jahres Etats unſerer Stadtverwaltung zum Beſten
die den Anweſenden das Anwachſen gewiſſer Einnahme
nud Ausgabetifel klar veranſchaulichte. Eine im
Fragekaſten vorgefundene Frage gab Veranlaſſung zu
dem Antrage, den Magiſtrat zu erſuchen, die Woh
nung des Rohrmeiſters unſerer Waſſerleitung bekannt
zit geben und dahin zu wirken, daß derſelbe thunlichſt
inmitten der Stadt eine Behauſung erhält. Der
Antrag wurde einſtimmig angenommen. Eine
weitere Frage betraf die Abändernng hieſtger poſta
tiſcher Einrichtungen und würde beſchloſſen, dieſelbe
durch perſönliche Rückſprache anzubahnen. Die gleiche
Erledigung fand eine Frage beir. der Aushängekaſten
im hieſigen Amtsgerichtsgebäude. Anerkennend er
wähnt wurde noch die beſſere Farſorge betr. der Be
ſeitigung des Straßenyeiſes beim letzten Froſtwetter
und am Schluß wiederholt der Wunſch geäußert, die
Mitglieder ver ſtädtiſchen Deputationen durch vie
Localblätter nach Kattgehabter Wahl bekannt zu geben.
Gegen 11 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Ver
ſammlung.

Jn der geſrigen Nacht haben Diede einem
Vorratheraum. des Oekonomen W. hier, vor dem
Klauſenthore wohnhaft, mittel Leiter durch ein am
weſtlichen Giebel befindliches Fenſter einen Beſuch
abgeſtattet und hierbei etwa Ctr. Saatgerſte
geſtohlen. Unſere Polizei. nahm geſtern Morgen
nach erfolgter Anzeige eine Hausſuchung vor konnte
jedoch über den Verbleib des entwendeten Gutes nichts
ermitteln. Vermuthlich hat der Spitzbube für die
Gerſte einen verſchwiegenen Abnehmer gefunden.

Aus den Kreiſes Merſeburg und Querfurt
g Lüten, 16. Dez. Der Bau der Eiſen

bahn von Rippach (Station der Bahnlinie Deuben
Corbetha) über Lützen nach Plagwitz kann nun als
geſichert betrachtet werden da die einzige Bedingung
erfüllt iſt, die vas preußiſche Miniſterium den Jn
tereſſenten der Bahn geſtellt hat. Es verlangt von
ihnen freien Grund und Boden, deſſen Kaufſumme
auf 200 000 Mk. veränſchlagt iſt. Zur Beſchaffung
dieſes Betrages haben die Stadt Lühen und die hir
ſige Zuckerfabrik geſtern je 70000 Mk. bewilligt,
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(Aus vergangener Zeit.)
Jahren trat Oeſterreich vollſtändig in die Reihe der

Fum Termin ageſetzt.

elben ein Haftbefehl t
W vertagt. Aus dieſem Haftbefehl wurde jetzt nach ſechs
Wochen in Fang unbegründeter Weiſe eine ſteckbriefliche
Werſolgitug in Sachen des Tantener Knabenmordes gemacht.
Hweitens iſt Thatſache, daß Weſendrup am 3. und 4. No-
Zember in Calcar ſich aufgehalten und bei dem Wirth Weſſer

Weſendruv wiederholt in
Wunketem Zuſtande erklärt. „Der Buſchoff, der arme Kerl,
Hat vas Kind nicht ermordet; ich bin der Mörder, aber

Er war ein ſehr geſchickter Bildhauer und iſt,
Feſonders tüchtig veranlagte Menſchen,
Dem Tode ſeiner Frau vernachläſſigte er noch mehr als
Borher ſeine Kinder, die nunmehr der öffentlichen Armen
Sflege zur Laſt fallen

Fericht zu Cleve dem Weſendrup aus.alten nach dem Zuſtande, in dem Weſendrup ſich be
HNnbet, nach den Ausſagen Weſendrups vor dem Schwurge
Sicht in Cleve, iſt nur ſchwer anzunehmen,
ſage Weſendrups in Calcar eine thatſächliche Grundlage
Fehlt. Möge es gelingen,
Ser Knabenmord gebreitet iſt, zu lichten.
Aufregung ver bei dem jetzigen Gerüchte ſich wieder gezeigt,

*(Räuberromantik in
Führliche Bericht der italieniſchen Blätter über die Aufhebung
einiger verwegener Banditen
verrufenen Hochlande von Bitti und Nuoro in der Nacht
m auf den T. Dez. enthält noch folgendes Jenes Ge
Hände iſt dem lichtſcheuen Treiben beſonders günſtig, es

ſtark zerklüftet, mit dichtem Eichwald
vewachſen und faſt unbewohnt,

der genannten Nacht
Wanditen ſtattgefnuden, der des Pinſels eines Salvator Roſa
toßrdig wäre. Lieutenant Fadda zog von ſeiner Station
Drant mit ſtarker Begleitung abends nach der etwa 20 m

Felfenwilbuiß von Santori aus, die ihm als

Wolf niedergeſ

Während zu gleichem Zwecke der Kreis Merſeburg vor
9000 Mk. zur Verfügung geſtellt hat.

Erſt vor 25

ie ihren Völkern eine Verfaſſung gaben;
denn erſt am l. Dezember 1367 ſanktionirte der

Kaiſer die ſich an die Februarverfaſſung anſchließenden
ſechs Staatsgrundgeſetze, welche betrafen: Reichsver
Kretung, allgemeine Rechte der Stagatsbürger, Ein

hung eines oberſten Reichsgerichtes, Ausübung der
Regierungs und Vollzugsgewalt, Behandlung der
len Theilen der öſterreichiſchen Monarchie gemein
ſamen Angelegenheiten
die Verfaſſung in freiſinnigem Geiſte ergänzt und
als unumſtößlich hingeſtellt.
cigiliſtrten Staate, denn Rußland iſt als civiliſirt
doch wohl nicht mit zu rechnen, hat man ſich ſo
ſchwer und ſo langſam zu der Ueberzeugung durch
gerungen datz die Stagtsbürger außer ihren Pflichten

Kuch Rechte beanſpruchen dürften, wie in Oeſterreich.

eeerrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Durch dieſe Grundſätze wurde

Jn keinem anderen

Vermiſchtes.
Die Cholera) Nach dem Kaiſerlichen Geſundheits

amte zugegangenen Meldungen iſt in Hamburg
Sholera nachträglich bei zwei Perſonen feſtgeſtellt worden
dieſe find am 18. bezw. 13.

Webizinal Collegtum hat ſämmtliche Aerzte aufgefordert,
angeſichts der auffallend vermehrten Cholera Erkrankungen
verdächtige Erſcheinungen beſonders zu beobachten und Aus

Keerungen Erkrankter

am 18. d.

erkrankt. Das Hamburger

ſofort an das bakteriologiſche Inſtitut
Wie die Hamburger Vbrſenhalle erfährt,

handelt es ſich um anſcheinend leichte Falle in der Stadt
ſp. einem Vororte allen entgegenſtehenden Gerüchten
gegenüber kann die „Börſenhalle“ konſtatiren, daß ſeit dem
48. Het. im Hafen kein einziger Cholerafall vorgekommen iſt.

S (Erkruuken.) Stockholm, 19. Dez.
Femeldet wird iſt der Lektor ber engliſchen Sprache an der
Sortigen Univerſität Hubert Majendi Gepp, beim Schlitt
huhlaufen auf dem Orſaſee in Dalekarlien ertrunken

um Lantener Knabenmord.)

Wie aus Upſala

Zu der kurzen
daß der Bildhauer Weſendrup als des Mordes

u dem Knaben Hegemann in Tanten verdächtig verfolgt
werde, iſt noch folgendes Thatfächliche von Intereſſe

berichtet: Am 4. November war vor dem
Schöffengerichte zu Lanten eine bereits mehrmals verhandelte

Anklage gegen

Die

den Bildhauer Heinrich Weſendruß wegen
und Nichternäbrung ſeiner Kinder wiederholt

Nach Vernehmung der Zeugen wurde
Nichterſcheinens des Angeklagten gegen den

erlaſſen und d eſe auf unbeſtimmte

at. Dort hat

mir nicht beweiſen.“ Daß dieſe Aeußerung
Weſeudrups glaubwürdig iſt, dürfte aus zwei Gründen ſehrt bezweifeln ſein. 8
Weſenbrup in dem er jene ſich ſelbſt belaſtende Aeußerungnerſt ſpricht dagegen der Zuſtand

Weſendrup iſt ſelten nüchtern, meiſt betrunken
ſich in einem faſt deliriumartigen Zuſtande.

wie manche
verbummelt. Nach

Dieſes Zeugniß ſtellte der Bürger
auten in der Verhandlung vor dem Schwur

Rach allen Ver

daß jener Aus

das Dunkel, das über den an
Der Grad der

gend wünſchen
Sardinien.) Der aus
durch Carabinieri in dem

Korſtka als Maquis bezeichneten Gevbieten, iſt
oder Maſtixgebüſch

nur vereinzelte Heerden
von halbwilden Hirten behütet. Dort hat in

ein Kampf zwiſchen Carabiniert und

von fünf lauge geſuchten Spitzbuben bezeichnet
Um 9 Uhr krafen ſie auf die Bande, die auf

den Anruf der Carabinieri mit einer Gewehrſalve antwortete.
S entſpann ſich ein Feuergefecht im Dunkel der Naft, das

eine Viertelſtunde währte, und in das rollende Echo der
Schuſſe miſchee ich das Heulen der im Umkreiſe wachenden

ls das Feuer der Bande verſtummt war
und die Carabinteri das Gelände abſuchten, fanden ſie zwei
Todte und zwei Schwerverwundete,

ins Dückicht entkomnen. Von den Carabinieri war keiner
der fünfte Bandit war

Eine Jagd auf Wölfe) Man ſchreibt aus Bel
grad In benachbarten Rakowißerthal trieben ſich in den
letzten Wochen ſehr zahlreiche Wölfe hernm,
in die Nähe der Stadt ſtreiften und dem Viehſtande großen
Schaden zufügten, weshalb eine Ti eibjagd auf ſie veranſtaltet

An dieſer Treibjagd nahmen bei 400 Treiber aus

die ſogar bis

den Dörfern und mehr als 60 Schützen
Velgrad, Theil.
drei davon erlegt

t

mit

Paragplue“.

weiter z

überraſchten Jägers im Rachen. Sogl hatte keinen Schuß
mehr im Laufe und bearbeitete den Wolf mit dem Gewehr
kolben; doch der Biß der Beſtie wurde immer kräftiger, ſo
daß ſchon die Fußknochen krachten und nur das dicke Leder
der Stiefeln dieſe vor dem Zermalmen ſchützte. Jn dieſer
Noth kam ein anderer Schutze zu Hilfe, der mit einem
Kugelſchuß in den Kopf den Wolf tödtete.

(Aufgebot wegen Todeserklärung.) Unter
dieſer Ueberſchrift veröffentlicht das Amtsgericht in Krempe
Schleswig Holſtein) folgende klaſſiſche Leiſtung Auf Antrag
des Rentiers Peter Lohmann in Altona wird der in Kirch
moor geborene Matroſe Dietrich Lohmann, welcher im Ro
vember 1848 auf dem Schiffe „Bertha Jenny“, Kapitän
Jacobſen, auf der Rückreiſe von Stokton nach Hambürg
in der Nähe von Borkum ertrunken iſt, aufgeſordert,
ſich bei dem ünterzeichneten Amtsgericht bis zu dem auf
Freitag den 20. Januar 1893, vormittags 11 Uhr, anbe
raumten Aufgebotstermin zu melben, widrigenfalls er
für todt erklärt werden wird.“

Glücher's Säbel.) Man ſchreibt Jn den Rauch
ſchen Statuen des Fürſten Blücher zu Berlin und Breslau,
ſowie auf dem Denkmal Friedrich Wilhelms III. in Koln iſt
der alte Feld marſchall mit dem Säbel in der Fauſt darge
ſtellt aber an dieſem Säbel fehlt das Porteepee. Daß die
Künſtler daſſelbe vergeſſen haben ſollten iſt nicht anzunehmen,
vielmehr dürften die Gründe in nachſtehendem zu ſuchen
ſein. In den Fretheitskriegen wurden hinſichtlich der Be
waffnung und Ausrüſtung vielfach von den Reglementsmäßigen
willkürlich abgewichenn Der Lülhower Rittmeiſter Fiſcher
zerbrach z B. im Handgemenge ſeine Säbelklinge, und da
er eine ſchwere Waffe liebte, ſo gelang es ihm nicht ſo bald
einen geeigneten Erxrſatz zu finden. Endlich wurde ihm ein
altes Richtſchwert gebracht, das er, weil es ſeinen Wünſchen
entſprach, bis zu Ende des Feldzuges getragen hat. Eine
viel weniger zu rechtfertigende Abweichung erlaubte ſich der
ebenfalls bei der Lützow' ſchen Reiterei als Lieutenant
dienende ſpätere Stifter des Berliner Gewerbe Jnſtitus, Beuth,
welcher bei ſchlechtem Wetter über ſeiner ſchwarzen Uniform
ein Wachstuch trug, das ſich ſogar bis über das Pferd aus
breitete. Die Jäger nannten ihn deswegen „Prinz

Um die Kleidung noch abenteuerlicher zu
machen, trug Beuth ferner einen türkiſchen Säbel und
mit glänzenden Metallſchuppen beſetzte Fechthandſchuhe.
In betreff der Seitengewehre ſoll während der Freiheits
kriege überhaupt eine ſehr willkürliche Mannigfaltigkeit
geherrſcht haben. Mächtige Schwerter wurden den vorſchrifts
mäßigen Degen und Säbeln vielfach vorgezogen. Auch
Blücher trug einen ſchweren Campagneſäbel, wie dies ganz
ſeinem Weſen entſprach. In einer Charakteriſtik Blücher's
aus der Feder des Generals v. Müfflirg, der ſich von
1813—16 unter den Offizieren ſeines Generalſtabes befand,
heißt es. „Seine Unerſchrockenheit in gefährlichen Lagen,
ſeine Ausdauer im Unglücke und ſein bei allen Schwierig
keiten wachſender Muth gründeten fich auf das Bewußtſein
körperlicher Kraft, die er in frühern Feldzügen im Handge
menge oft geübt hatte. So war es bei ihm nach und nach
zur Ueberzeugung geworden, daß es keine militäriſche Ver
legenheit gebe, aus der man ſich nicht am Ende durch einen
Kampf Mann gegen Mann herausziehen könne. Daß ein
Feldherr von ſolchem Weſen immer geneigt war, ſelbſt mit
einzuhauen, und daß er gern eine muthige Waffe in der
Hand hielt, iſt ſehr begreiflich. Für den Campagneſäbel
hätte nicht das Porteepée, ſondern ein langer Fauſtriemen
gehört, der Blücher wahrſcheinlich unbequem war; denn er
hat ihn, wie verſichert wird, niemals getragen. Die plaſtiſche
Darſtellung des alten Marſchall Vorwärts“ mit Säbel
ohne Porte-épee iſt alſo thatſächlich hiſtoriſch gekren. Auch
York hat einen Campagneſäbel ohne Fauſtrieinen geführt
e e

Gerichtsper handlungen
Halle, 20 Dez. Geſtrige Sitzung der Straf

kammer Jenes ſchwere Brandunglück vom 28 Juni im
Hauſe der Wittwe Ritter hier, Leipzigerſtr. 91 bei dem
der 16 jährige Handlungslehrling Fritz Brand aus Greußen
ums Leben kam, hatte für den Geſchäftsinhaber Theodor
Ellrich hier, 32 Jahre alt, aus Lützen gebürtig, eine
Anklage wegen fahrläſſiger Brandſtiftung in Ver
bindung mit fahrläſſiger Tödtung und Ueber
tretung der Polizeiverordnung vom 19. Aug. 1879
zur Folge gehabt. Dem Angeklagten wurde zur Laſt ge
legt, an erwähntem Tage fahrläſſigerweiſe den Brand
des von ihm als Geſchäftsraum benutzten Hintergebäudes
jenes Grundſückes und gleichzeitig den dabei erfolgten Tod
eines Menſchen verurſacht zu haben. Fragliche Ueber
tretung, die zur Herbeiführung
Veranlaſſung gegeben habe ſoll darin beſtanden haben, daß
der Angeklagte entgegen den Beſtimmungen der angegebenen
Verordnung exploſive Stoffe bezw. erplodirende
Gegenſtände in größerer als zuläſſiger Men ge
in ſeinen Geſchäftsräumen aufbewahrt habe. Thatſächlich iſt
jenes damals mittags 12 Uhr eingetretene Unglück durch
eine Exploſion fogenannter Am res, der bekannten kleinen
Zündplättchen für Kinderpiſtolen, verurſacht worden
und herbeigeführt durch den dabei umgekommenen Lehrling.
Dies ergab ſich aus der Beweisaufnahme, wogegen es un
aufgeklärt blieb. wie die Exploſion entſtanden war; hierüber
konnten nur Vermuthungen angegeben werden, weil der
einzige Zeüge, der genaue Auskunft zu geben imſtande ge
weſen wäre, ſofort an Ort und Stelle ſeinen Tod
geſunden hat. Ueber die Menge der damals in ſeinem
Beſitze geweſenen Amores gab der Angektagte
als richtig an daß er in ſeinem Geſchäftsraume, in dem
erſten Stockwerke des Hinterhauſes, 12 Gros ſolcher Zünd
plättchen vorräthig gehabt Hhabe, die ein Geſammtgewicht
(netto) von 1080 8 gehabt hätten. In ſeiner, des Ange
klagten, damaligen Abwesenheit auf einer Geſchäſtsreiſe habe
der Lehrling Brand Auftrag erhalten, Zündplättchen aus
dem zur Aufbewahrung dienenden Schranke zu holen und
zu verpacken. Wahrſcheinlich ſei er dabei unvorſichtig zu
Werke gegangen, indem er, weil im Geſchäft ſehr pünktlich
die Eſſenszeit eingehalten werde, vielleicht ein Packet der
Zündplättchen in den Schrank zurückgeworfen um das Ein
packen ſpäter vorzunehmen. Außer dem verunglückten Lehr
ling Brand war noch der Lehrling Weiße bei der Exploſion
zugegen geweſen. Dieſer hatte aber nur den furchtbaren
Knall verno und in dem gewaltigen Rauche nichts

t, als das Hinfallen Brand's, worauf
davongelaufen ſei. Nach ärztlichem

d wahrſcheinlich durch Erſtickung
de der Lehrling zurückge
ſein, worauf ihn das ent

e. Seine Hände, Arme, Beine
ie Knochen verbrannt, der Schädel

erwähnten Unglücksfalles

ſchwarz, der Rumpf aber gut erhalten geweſen. Ueber die
Amores beſagte das SachverftändigenGutachten, daß dieſelben
ſich nicht ſelbſt entzünden, ſondern nur durch Schlag oder
Stoß dies müſſe auch vorliegenden Falles die Urſache ge
weſen ſein. Nach erwähnter Polizeiverordunng ſollen im
Berkaufsladen der betreffenden Händler nicht mehr als
kg explodirender und Feuerwerkskörper aufbewahrt werden
und im Geſchäftshauſe überhaupt nicht mehr als 5 lg, die
unter dem Dachraume aufzubewahren ſind. Der Stactsan
walt erachtete den Thatbeſtand der Anklage in vollem Um
fänge für erwieſen und beantragte für die fahrläſſige Brand
ſtiftung, durch die der Tod eines Menſchen verurſacht worden
ſei, Monate Gefängniß, für die Uebertretung 30 k.
Geldſtrafe oder 10 Tage Haft. Das Gericht erkannte wegen
der Vergehen auf Nicht ſchuldig und Freiſprechung,
wegen der Uebertretung aber auf Einſtellung des Verfahrens
Bezllglich der fahrläſſigen Braudſtiftung in Verbindung mit
fahrläſſiger Tödtung ſei der urſächliche Huſammenhang
zwiſchen der Handlangsweiſe des Angeklagten und dem Un
glückefalle nicht erwieſen betreffs der vorſchriftsmäßigen
Aufbewahrung exploſiver Stoffe aber liege Berjährung
vor inſofern, als die erſte richterliche Verfügung an
22. Jani. Und der Strafantrag erſt am 20 Oetober
ergangen ſei,
Wegen fahrläſſiger Gefährdung des Trausportes
auf einer
Aſfiſtent Reinhold Raſch aus Ammendorf 44 Jahre
alt. Der Fall betraf jenen Vorgang vom Abend des 1. Het.
(Sonnabend) auf der Thüringer Bahn bei Halke, wo
der abends 9 Uhr 48 Min. die Station Ammendorf paſſirende
Schnellzug Nr. 5 auf der Fahrt nach Halle auf den ver
letzterer Station an der Abzweigung des Thüringer Güter
geleiſes infolge Halteſignals auf der Strecke haltenden Eil
güterzug Nr. 621 auffuhr. Der „Correſpondent“ hat darüber
ſ. 3. berichtet. Bei dem Zuſammenſtoße, der ſich infolge der
Lage der Unfallſtelle in einer Kurve im letzten Augenblicke
nicht mehr vermeiden ließ, ſind zwei Perſonen leicht verletzt
wo den. dret Wagen des Eilgüterzuges verbrannten, die
Locomotive des Schnellzuges wurde erheblich beſchädigt Die
Schuld an dem Unfalle wurde dem Angeklagten zur Laß
gelegt, weil er als den äußern Bahndienſt des Beförderungs
betriebes leitender Bahnbeamter die ihm obliegende Pflicht
vernachläſſigt habe inſofern, als er den Schnell zug
durchfahren ließ,
Meldung,
gekommen
Der Angeklagte verſuchte, ſich mit Dienſtüberbürdung zu ent
ſchuldigen; er habe damals angeſtrengten Nachtdienſt gehabt
am Freitage, alſo tags zuoor, einen halben Tag in Halle
bei einem Termine verbringen müſſen und überdies den am

daß der Eilgüterzug in Halle an

L Oet. in Kraft getretenen Winterfahrplan erſt an dieſen
Tage nachmittags erhalten, ſo daß ihm die Zugveränderungen
noch nicht geläufig geweſen wären.

folgt während nach dem Sommerfahrplan eine Stunde Zeit
unterſchied beſtanden habe. Der Staatsanwalt beantragte
Monate, der Gerichtshof erkannte nur auf 8 Tage Ge

E. 15. Dezember. Vor einigen
der 19 Jahre alte Malergehilfe

fängniß. tStraßburg, i.
Tagen hatte ſich hier
Johann Redler, der den Anlaß zu dem bekannten
„ſcharfen Schuſſe“ des Wachtpoſtens in der Nähe des
Mürnſters gegeben wegen Verübung groben Unfugs und
Beleidigung des Militärpoſtens am Overpoſtdirektions Ge
bhäude zu verantworten. Der Angeklagte gab an, daß er am
12. Oct. abends von der Arbet in betrunkenem Zuſtande
aut Münſterpiatze vorbeigekommen ſei Er habe den Poſten
nach dem Wege zur Langeſtraße befragt, worauf ihm dieſer
zur Antwort gegeben habe er ſolle ſich fortſcheeren. Jn
zwiſchen ſei ein Unteroffizier hinzugekommen Und habe ge
fragt, was es da gäbe; der Poſten habe geantwortet, er
Redler habe ihn beleidigt. Hierauf habe der Unteroffizier
ſeine Verhaftung angeordnet. Er ſei nun in das Schilder
haus geſtellt worden, was ihm nicht gefallen habe.
Während der Poſten auf Geheiß des Unterofſiziers
ſein Gewehr geladen, habe der Unteroffizier ſeinen
Handſchuh fallen laſſen, und in dem Augenblick, in
welchem der Poſten den Handſchuh aufhob, habe er
die Flucht ergriffen. Er ſei gerade um die Ecke
herumgelaufen geweſen, als ein Schuß krachte. Nun
mehr habe er ſich freiwillig von einem herbeigeeilten Schuß
manne feſtnehmen laſſen. Der Poſten, ein Pionierſoldat be
kundet, daß der Angeklagte in der Nähe des Schilderhauſes
auf. den Bürgerſteig gefallen, hernach auf ihn zugekommen
ſei und ihn gefragt habe, welches der nächſte Weg zur
Langeſtraße ſei. Er habe ihm erwidert, daß er dies nicht
wiſſe, der Angeklagte möge ſich fortſcheeren. Der letztere
habe hierauf erwidert „Was, ich habe das gleiche Recht
wie Sie, ich bin auch Soldat geweſen, Sie find ein dummer
Junge.“ Die übrige Schilderung des Vorfalles durch den
Angeklagten ſei richtig. Dieſer ſei nicht mehr zu erreichen
geweſen. und er habe auf Befehl des Unteroffiziers gefenert.
Der Schutzmann welcher den Redler feftuahm, ſagt aus
daß dieſer wohl betrunken geweſen, aber nicht ſo, daß er
ſeiner Sinne nicht mehr mächtig geweſen ſei Das Gericht
verurtheilte den Angeklagten, welcher bisher uoch nicht be
ſtraäft iſt, zu einer Haftſtrafe von zuſammen 8 Tagen

ccXÜc—nnaaaaaa,unxnno a
Böſes Berichte.
Halle, 30. Dezember.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nettty.
Weizen, ruhig, 144—-150 Mk. feinſter märkiſcher über

a e 144--150 Mk. Roggen, ruhig, 130 bis
135 Gerſte, Brau ruhig, 150-170 Mk. feinſte bis
177 Mk., Futter 125--140 Mk. Hafer, ruhig, 144 150
Mark. Mais, amerik. Mixed 135 Mark, Donau
mais 130--145 Mk., Raps, ohne Handel. Rübſen,
Sommerrübſen, Mk. Erbſen Viktoria-, 185- 195 Mk.

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, Mk. Stärke, einſcht.

Faß, Halleſche prima Weizen 40,00——41,00 Mk., abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto, bei
ringen Vorräthen, 37,00—38,00 Mk. Linſen 30-40 Mk.
ohnen 16-17 Mark. Kleeſaaten NMark,

Mohn, blau, Mark. Futterartikel, Futtermehl 13 00.-14 00 Mk. Roggenkkete 10,00--11,00 er.
Weizenſchalen, 8,50-9,00 Mk. Weizengrieskleis
200--10,00 Mk. Malzkeime, helle, 13,00 13,00
Mark, dunkle 10,50 1180 Mark. Oelkuchen 1860 Mk.
Malz 26,50—28,50 Mr. Rüböl Mk., Petroleum32,50 Mk. So lars 0,825/800 14,50 Mk.

Spiritus, 10000 Liter Proz. matter,
50 Mk. Berbrauchsabgabe 51,50 Wk., unit 70
brauchsabgabe 83 00 Mk. Rüben Mk.

alſo erſt nach Verlauf von 9 Monaten

Eiſenbahn angeklagt war der Stations

obgleich die telegraphiſche
und die Strecke frei ſei, noch fehlte.

Dem vorangefahrenen
Eilgüterzuge ſei der Schnellzug ſchon nach 10 Minuten ge



m n e

aa. in einem drei u. mehrßöckigen Hauſe 1 k. h z eA m e i g e bb. in einem zweiſlöckigen Hauſe 75 Pf Gut er altene Möbel
En dieſen Theil übernimmt die Redacttion o. in einem einſtöckigen Hauſe 50 Pf. 1 Plüſch Chaiſelongue,

Ken Yublikuw gegenüber keine Verantwortung e mit den en wen J den m tn Nußbaum,
röhren, ſowie ruſſiſche Schornſteine, welche erſt esgl mahagoni,Familien Nachrichten. von einem der oberen Stockwerke des Ge kl. un Nußbaum,
bäudes ausgehen, werden dabei ſo berechnet,, 1 Couliſſentiſch,Todes Anzeige. daß die unferen Stockwerke, durch welche die 1 Kamin-Klavppſtuhl,

Montag Mittag 122. Ahr verſch ed plötz ſelben nicht führen, nicht mitgezählt werden 2 Blamentiſche,
Reh und unerwartet unſere jüngſte Tochter ſo daß z. B. ein Kamin mit zugebbrigemſ 1 alterthümliches Schreibbureau mit Aufſatz

Bertha eine Schornſteinrohr, oder ein ruſſi cher Schornſtein, r v Wenn
i welcher erſt in dem 3. Stockwerck eines eichener Wäſcheſchranz e e zuen Henden 3 ſtöckigen oder in dem 2. Stockwerk eines 1 eichen lackirter Wirthſchafts Schrank mit

ch an 9nd Bekannten hierdur
Familie Heine

eAmtliches.
Bekanntmachung.

Zch ſehe wich veranlaßt, die nachſtehenden
Weſimmungen des unferm I. Februar 1879
mit dem Bezirksſchornſteinfeger Werge hier
Bezüglich ſeiner Rechte und Pflichten den Ein
Wvßnern h platten Landes des Kehr
Zegirks Merſeburg gegenüer abgeſchloſſenen
Meqgnlative wiederholt zur öſfentlichen Kenntniß

un bringen.
Merſeburg. den 9. Dezember 1898

Der Königliche Landrath

e eidlich

2 ſtöckigen Hauſes anfängt dem Schornſteine
in einem 1ſtöckigen Hauſe, reſp. wenn er in
dem 2. Stockwerk eines 8 ſtöckigen Hauſes an
fängt, dem Schornſteine eines 2ſtöckigen
Haufes gleichgeſtellt wird.

S 10. Die Bezahlung der in vorſtehenden
Paragraphen feſtgeſetzten Lohnſätze für Armen
häuſer und Communalgebäude erdät Werge
aus der Armenkaſſe reſp aus der Gemeinde
kaſſe des betreffenden Orts

Bekanntmachung
Einkommenſtenerseranlagung

für das Jahr 189394.
Auf Grund des 8 24 des Einkommenſteuer

geſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetzſammkung
S. 75) wird hiermit jeder bereits mit einem

S 8. Werge verpflichtet ſich, die in der
Verordnung der Königlichen Regierung hier
eldſt vom 4 Januar 1864 (Amtebſait de 1864
Sei 23 und 24) für die Schornſteinfeger
Wekſer, über das einigen der Schornſtein
ren gegebenen Vorſchriften gehau und pünkt
Peh zu befolgen ſowie ferner die Schornſtein
n den Wohngebäuden alljährlich vier mal
Die Eſſen der Backöfen, Brauerien und Brenne
weken hingegen alljährlich ſechs mal gründlich
gu fegen der durch ſeine Leute unter ſeiner
Serantwortung fegen zu laſſen, die hierbei von
Win oder ſeinen Leuten entdecken Mängel an
Len Effen, Kaminen, Schläuchen Röhren und
Der gleichen Anlagen, wodurch Feuersgefabr
Lnttehen könnte, ſofort der betreffenden Polizei
Debörde oder dem Kreislandrathe reſp. Amts
Boreher zur Anzeige zu bringen und ſich auch
uißerdem auf jedesmaliges Verlangen der Orts
Sehörde, wenn dieſe es für nothwendig erachten
folte zum Fegen der Schornſteine perſönlich
eine finden.

S 4. Wenn von Polizei wegen jährliche
Effenreviſionen oder Feuer Viſitationen ange
vrdnet werden, hat Werge denſelben beizu
wohnen und wenn in ſeinem Bezirk Feuer
entſteht, muß er ſich mit einigen ſeiner Leute
ſefort nach der Brondſtätte begeben und alle
nur mögliche Hi fe leiſten

S Das Fegen der Eſſen miß den Haus
igenthümern oder deren Stellvertretern durch
Den Schoruſteinfeger oder ſeine Leute w nigſtens
nen Tag vorher angekündigt werden

Widerſprüche oder Weigerungen
Seitens der Hauswirthe oder Haus
vewohner können und dürfen nicht
Serüdckiichtigt werden. Dagegen iſt der
P. Werge verpflichtet, ſich ſo einzurichten daß
das Fegen der Schornſteine 2c. in den Wohn
Häuſern während der Ernte und namentlich in
Den Monaten Auguſt und September in der
Regel gicht vorgenommen wird

S. 6. J der Hauseigenthümer reſp diſſen
Beenvertreter hält zu ſeiner Legitimat on ein
Buch worin der Eſſenkehrer den Tag der er
Foigten Reinighng und die Zahl der gekehrten
Ehen und Kamine deutlich vermerkt.

S Der p. Werge m ß ſeine Leute Ge
Jese und Lehrlinge) in Bezug auf das Rei
igen der Effen, ſowie rückſichtlich der voll
Nandigen Erfüllung des gegenwärt gen Ueber
einkömmens überhaupt in allen Stücken ver
retten und wird wegen etwaiger Vernach
Kiſtaungen, es mögen ſolche ihm ſelbſt oder
einen Leuten zur Laſt fallen vorbehaltlich aller
Dntſchädigungsanſprüche Seitens der Haus
Eigenthümer eder Pächter, auf diesfollſige An
Zeigen vom Kreislandrath mit Ordnungsſtrafe
Sis zu 15 Mk. belegt, muß ſich auch gefallen
Jaſſen, wenn bei fortgeſetzter Nachläſſigkrit oder
Nnzuverläſſigkeit ihm der übertragene Kehr
Bezirk nach dreimonatl cher Kündigung wieder
entzogen wird. Auch in dieſem Falle ſteht
Vemn v. Werge ein Entſchädigungs Anſpruch
Wieht zu, vielmehr entſagt derſelbe einem ſolchen
Hierdurch ausdrücklich

S 8. Die zum Kehren der Eſſen erforder
Kchen Beſen hat der Schornſteinfeger Werge
auf ſeine eigenen Koſten zu halten und werden
Dieſelben von ſeinen Leuten mit zur Stelle ge
Bracht; daſſelbe iſt der Fall mit den zum
einigen der ruſſiſchen Eſſen erforderlichen
Verätbſchafteu. Dafür darf dem Hausbeſitzer
der ächter unter keinem Vorwande irgend
was abverlangt werden. Dagegen ſind die
Jezteren verpſlichtet, die erforderlichen Leitern
Vem Schornſteinfeger unentgeltlich zu halten
Sder demſelben beim Reinigen der Eſſen zu
Fellen.

S 9. Die Lohnſätze, welche für das
Rernigen der Eſſen dem p. Werge
Jedesmal von dem Hauswirth oder
Jeinem Stellvertreter zu entrichten
Find, ſind in Gemäßheit des J 77 der Reichs
gewerbe Ordnung vom 21. Juni 1869 von
Dem Kreislandrath mit Zuſtimmung des p. Werge

ſolgender Art feſtgeſetzt
s Fegen reſp.

der
Reinigen eines beſteig

eines ruſſiſchen Se
n einſtöckigen Hauſe

wei u. mehrſtöckigen H
inſt

b.

Einkom nen von mehr als 3000 Mark
veranſchlagte Steuerpflichtige in Kreite
Merſeburg aufgefordert, die Steuererklärung
über ſein Jahreseinkommen nach dem vor
geſchriebenen Formular in der Zeit vom 4.
bis 20. Jannar 1893 em Uſterzeſchneten
ſchriftlich oder zu Protocoll unter der Ver
ſicherung abzugeben;, daß die Angaben nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind

Die obenbezeichneten Stenerpflicht gen ſind
zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet,
auch wenn ihnen eine beſondere Auſſo derung
oder ein Formular nicht zu egangen ſt. Auf
Berlangen werden die vorgeſſhrebenen Formu
lare in Kürze bei den Gemeinde und Guts
vorſtänden, ſowie den Magiſtraten koſtenlos
verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklä ungen
durch die Pſt iſt zuläſſig, geſchieht abes auf
Gefahr des Abſenders und deshalb zweck
mäßig mittelſt Einſchreibebriefes. Münd
liche Erkiär ngen werden von dem Unterzeich
neten werktäglich während der Vormittags
Dienſtſtunden im landräthlichen Bürean ent
gegengenommen.

Die Ver äumung der obigen Friſt hat gemäß
S 30 Abſatz des Einkommenneuergeſetzes den
Verluſt der geſetzlichen Rechten ttel gegen die
Einſchätzung für das Steuerjshr zu Folge

Wiſſentſich unr chtige und unvolländige
Angaben oder w ſſentl che Verſchweigung von
Einkommen in er Stenererkiä. n ſind in
g 66 des Eikommenſte ergeſetzee mit Strafe
bedroht g

Die zu dem Einkommenſteuergeſetz erfaſſene
Ausführungsanweiſung vom 5. Auguſt 1891
endlich iſt wie folgt abgeändert:

1) Jn den Artikeln II Nr. I und 8 Nr.
III iſt watt der Worte „hes Nutzgsverthes“
zu ſetzen „des Subſtanwertbes

2, Artikel 16 Nr. l 24 hat zu lauten
ein angemeſſener Prozent'atz des Werthes des
Gebäudes (Bauwerthes für die Abntzung
deſſelben wobet die Feuerverſicherungstaxe als
Werth des Gebäudes angenommen werden
kann

3 Jm Artikel 16 Nr. treten im Abſatz
an Stelle der Wo te des bedungenen Jahres
mieth zinſes“ die Woite des Werthes des Ge
bäudes (Feuerverſicherungewerthes)* und als
neuer Abſatz 4 iſt hinzuzüfügen: „Stellen ſich
die Einnahmen des Vermiethers nach den
Umſänden des Falles nicht als feſtnehende,
ſondern als unbeſimmte und ſchwnkenſe dar,
ſo ſtud ſie in Gemäßheit des Artikels 5 Nr. 2

alſo nach dem Durchſchnitt der letzten drei
Jahre in Anſatz zu bringen

Merſeburg. en 19. Dezember 1892.
Der Vorſitzende

der Einkommenſtener Veranlagungs
Commiſſton.

Königliche Landrath W ieidlech.

A.
Mittwoch den 21. d M.,

von vormittags 9 Uhr au,
werde ich im Reſtaurant „Tanr guten
Quelle hier
eine Anzahl WVrihnachtsgegenſtände,

als: Olgarren-Etuis, Forte-
monnäſfes, Arbeits-Taschem,
große Anzahl Wroschen, Vaschen-

messer, Blumen vasen,
Schüsseln, Teller n dergl. mehr,

ferner div. Kleiderstoſe, eine
und

zu Weihnachts Geſchenken
Partie Winter Mäntel
Röeke,
paſſend,

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Gegenſtände zur
rden noch ar
Merſeburg, dere

we

nen ues ruſſiſche c bnru-rennen eines ruſſiſchen Schorn

Mitverfteigernng

Kaſten und Fächern,
tafelförmiges Poliſander Klavier,

1 kleiner PoliſanderFlügel,
2 gewöhnliche Sophas
d preiswerth zu ver'aufen

Seffnerafrassge I.
5 mit Garten zuGin neues Wohnhaus bertenfen,

Näheres in der Exved d Bl.
n Eine dunkeibraune Stute

Raceoferd flotter Gänger, iſt
preiswerth zu verkanfen
H. Stxtisfrass 260

Ein Paar Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf

e Lauchſtädter Straße 8
Ein Schlachteſchwein t zum V rauf

Krautſtrafze Nr. (2.
Auch iſt daſelbſt ein tafelförmiges Klavier

zu verkaufen.

Zuckerfabrik Körbisdorf
ſucht gesunde, gerade DBsehenmn,
30 e ſtark, zum Auspflanzen. Offerten
nebſt Preis erbeten
Paſſend als WeihnachtsGeſchente.

Eine gute Concert Zither, zwei Geigen
und noch einige gute Kangrien-Roller ab
zugeben Saalftrafze 13.

12 000 Mark
werden zur erſten „ypothek auf ein großes
Brundſtück per 12. Januar 1893 ge'ucht

F. Renno.
Sixtiberg Nr. 21 iſt eine Wohnung zu

vermiethen

Aum iſt daſelbſt eine Fuhre Dünger zu
verkanfen

ſin

Jeder Leſer unſeres Blattes
ſollte neben unſerem Blatte auch die hoch
intereſſante „Thierbörſe“ halten. Für
f. abonnirt man für ein Vierteljahr frei in
die Wohnung

bei der nächſten Poſtanſtalt
wo man wohnt M

und erhält für dieſen geringen Preis jede
Woche Mittwochs:

1) Die „Thierbörſe“, mindeſtens 9 große
Bogen ſtark. Die „Thierbörſe“ iſt Vereins
organ des großen Berliner Thierſchußvereins
nd anderer deutſchen Thierſchußvereine.

2) gratis: Den „Land wirthſchaftlichen
und induſtriellen Central Anzeiger.
H. agfatie: Die Naturalien und Lehr

mittelbörſe.“ 4) gratis Die „Pflanzen
börſe.“ 5) gratis: Das „Jlluſtrirte Unter
haltungsblatt.“ Für Jeden in der Familie
Mann, Frau und Kind, vietet jede Rummer
ine Fülle der Unterhaltung und Belehrung.
Das Blatt ſt ein Familienblatt im wahrſten
Sinne des Wortes. Alle Poſtanſtalten
Feutſchlands und des Auslandes nehmen

jeden Tag Beſtellungen an und liefern die
im Viert ljahr bereits erſchienenen Nummern

prompt nach a
Nützlichſtes

Weihnachtsgeſchenk.
Stopfe Apparate für Wäſche,

Tuche u. ſ. w., an jede Schiffchen Nähe
maſchine ohne Weiteres paſſend, empfiehlt
mit Gebrauchsauweiſung à Stück nur

2 Mark BRaar, Markt 3.
e gerFriſchgeſchoſſene Haſen

treffen Mittwoch ein und empfiehlt

Kermaune Manck's W.
kleine Sixtiſtraße 1.

Als Schneicderin e
epfiehlt ich den hohen Herrſchaften und einem
werten Pablikum zur Anfertigung von
Damengarderobe in einfacher und eleganter
Ausfſü rung. Für guten Sitz wird garantirt,
da ich nach den Curſen von Frau Eggers
rbeite Ida Wanne kl. Sixtiſtr. 1.

Freandſiche Parterre Wohnang zu ver
miethen und Nenjadbr oder ſpäter zu beziehen
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

R a h u verm ethHüterſtraßze i

Ehe on b eStaß ren erSaalkraßze 13
Fenndt Parterre Wobnung zu vermethe

und Neujahr zu beziehen
Elobigkauer Str. l.

2. Etage beſt. aus 2 St. 9 K Küche
Speiſek und Zubehör ſofort zu verntiethen und

April 1895 u beziehen
Karlſtraßze 5, part.

Annenſtraße 14
iſt die dhere Etage beſtehend aue 4 Stuben
2Kammern, Küche mit Zubehör ver ſofort oder
I. Januar 1893 zu vermiethen.

Nähe e Weißzenſelſer Straße 7.
An der Geiſel 2 i die 2 Etage zu

vermiethen ſofort oder ſpäter za bezieben
Ein Logis zu vermiethen und An 1893

zu bezieh u Brühl 14.
Eine Wohnung, St, K. K. ſſt zu ver

verm ethen und Neujahr zu beziehen
Zu erfragen grofze Ritterſtr. I.

Zwei Wohn ongen ſind zu vermiethen und
Oſtern 1893 zu beziehen

Amtshäuſer Nr. 3.
Fr undl. Parterre Wohnung, St., K, K.

und Zubehör, iſt an einzelne Leute zu ver
miethen Halleſche Straßze Nr. 13.

Ein freundliches möblirtes Zimmer mit
Kammer iſt wegzugeha ber ſofort zu vermiethen
und I. Januar zu beziehen

Waguerſtraſe 9.
Fein möblirte Wohnung

in der Nähe der Bahn zu vermiethen. Wo?
ſagt die Exved. d. Bl

Robert Heyne's
Nährzwieback

iſt wohlſchmeckend, leicht verdaulich und von
hohem Nährwerth, frei von Gewürz und allen
dem empfindlichen Kindermagen nicht zuträg
lichen Subſtanzen und daher allen Müttern
für ihre kleinen Lieblinge als ein geſundes
und kräftiges Nahrungsmittel ſehr zu empfehlen.

KhriſthaumGebäck
von mürbem Teig, zum Genuß für Kinder
beſſer als jedes andere Confect. empfiehlt

Pfund 80 Pf.
Robert Heyne.

leischheschauerE

benen Formulare
tckerei von

Se Delgrube 5.

Zewegten Zeiten
gehen wir im neuen Quartal nach Neujahr
entgegen. Ob und wann die Reichstags

anflöſung wegen der Militärvorlage
ſtattfindet, muß ſich bald entſcheiden Für alle

einſchlagenden Militär und Steuer
fragen bietet die

„Freiſinnige Zeitun
begründet von Eugen Richter

das in der inneren Politik anerkannt beſt
interrichtete Organ, die vollkommenſte Orienti

rung durch klare gemeinverſtändliche Be
prechungen aller weſentlichen Tagesfragen.

Schnellſte Zerichterſtattung.
Jm Feuilleton der „Freiſinnigen Jeitung“

wird Ende Dezember eine neue höchſt inter
eſſante Erzählung des beliebten Romanſchriſt
ſtellers Haus von Wachenhuſen „Thea“
abgedruckt.

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten Deutſch
lands auf die

„Freiſinrige Zeitung
(Nr 2317 der Poſtzeitungsliſte)

pro I. Quartal 1893

für 3 Mark 60 Pf.
Deg Anfang obiger Erzählung, ebenſo wie

die noch im Dezember erſcheinenden Ausgaben
der „Freiſinnigen Zeitüng“ erhalten die ſchon
tetzt pro Quartal 1893 neu hinzutretenden
Abonnenten gegen Einſendung der Poſtquittung
an die Expedition, Berlin S. 13, gratis zu
geſandt.

Deutſche
Frauen Zeitung.

Wöchentlich 3 Nummern und monatlich K Unter
haltungsblätter für junge Mädchen und die
Kinderwelt, monatlich eine elegante Muſikbei
lage und vierteljährlich eine Kochbuchbeilage in

Buchform.
Viele belehrende und unterhaltende Artikel üben
Alles was das geſammte Gebiet der Frauen
thätigkeit in der Familie und im Erwerbs

leben berührt.
GediegeuesFeuilleton, großzer Sprechſaal

Koſtenloſe Stellen Vermittelung
durch Inſerate für alle beſſeren Stellen des

weiblichen Geſchlechts

in 0 die eine klareKinzige Frauen Zeitung, wegte
den heutigen Stand der Fraitenbewegung bringt
und dieſe Beſtrebungen, ſomeit ſie gemäßigter
und berechtigter Natur ſind, energiſch unterſtützt

Preis vierteljährl. uur Mk. 150,
frei ins Haus Mk. 1,75.

Beſtellungen bei ſämmtl. Poſtanſtalten.
Zuſerate pro Zeile 30 J.

Probee Nummern durch H. Jene s Berlag,
Coepenick Berlin.



e che Hahn onS ſchmerzloſes Zahngziehen.
Behandlung von Jahnkraukheiten

i Weilgazs, Markt Nr.
M Sprechſtunden 9 z

h

Achtinnige!
Der Ausverkauf dauert unr noch

einige Tage. Ladeneinrichtung ſteht zum Ver
Fr. Küewert, Schmaleßr. 7.

NB. Buchbinderarbeiten, ſowie das Ein
ahmen von Bildern wird ſchnell und billig
sgeführt.

Zinnſoldaten
hlt in groſzer Auswahl

Wilh. Rössner, Oelgrube 7.

Goldbronce
ar mit Waſſer anzurühren, zum
von Nüſſen ec., in Päckchen à 10 Pf.,

Aüssige Gold-, Silber und
Kupfer-Bronce

in Fläſchchen à 15, 20 und 35 Pf.
n der Drogen u. Farbenhandlung

von Oscar Leber
Burgstrasse, 16.

o BölibergerWeizen- und Roggenmehl,
ſowie alle Futterartikel u Mühlenpreiſen
empfiehlt Reinh. Zehn e,

RhssgmaggüatWaschmaschinen,
Wringmmasehinem,
Kinder ahrräcder

erf BeMarkt Ar. 3.
S nAls vaſſende Weihnachksgeſchenke

empfehle
Behirmständer,
Veuergeräthestämnder,
Wringmaschinenm, prima,
Taschenmesser,
WTischmesser und Gabelm,
WoxſKastenm,
Werkzaeugkasten,
Laubsägekastenm,
Wafel- und Vamilienwaagen,
VSeohlitten in großer Auswahl,
Sehlittschuhe,
Christhaumständer mit und ohne

Muſik,
Fleisehhackmaschinem, echte

Entrepriſe,
Riehthalter
Wiegemesser,
Hackemesser
und viele andere nützliche Sachen.

Albert Bohrmann.
Germaniſche Fiſchhandlung
Zum bevorſtehenden Feſte empfehle:

Karpfen, Zander, Seehecht, Cablian,
Schellſiſch, Schollen.

Ferner:
Verſchiedene Räucherwaaren, ff. Ranch-
lachs, Nral- und Aſtrachaner Caviar,

Neunangen, Bratheringe, Sardineun,
Delicateßheriuge, Aal und Hering in
Gelée, Capern, Perlzwiebeln, Morcheln,

Auchovis, Hummer, Oel Sardinen,
Sardellen, Rollmöpſe, Südfrüchte, als:
Apfelſtuen, Mandarinen, Citrouen, Feigen,

Datteln

empfiehlt W. Krähmer.
Bücklinge a Kiſte 90 Pf.

S 9 7 eFür Mk. S,550
gut nähende

e Nähmaſchinen,
paſſend als Weihnachtsgeſchenk.

Gustaw Bngel,
Weifze Mauer 7.

Gegen Husten
und Heiſerkeit empfehlen als vorzügliche
Linderungsmittel

Latſchenkiefer-Caramellen,
MalzZwiebelBonbvnus,

Auis-Malz.
Nur ücht bei:

Wilh. Kieslich, Roßmarkt 3,
Paul Rerger, Nenmarkt 74,

ergolden

MetaJn Gemäßheit de
1870 und auf Grund meiner
zur niß der bereckHalle a/S. an Ste

e Handelskammern vom 24. Februar
A. S zember 9. J. bringe ich hierdurch
on 5 Mitgliedern der Handelskammer zu

der au dSpritfabrikant Alb. Ernſt Halle a/S.
Mühlenbefitzer Karl Jung Halle a/S.
Geueraldirector Jul Kuhlow Halle a/S.
Sägewerksbeſitzer Guido Müller Halle a/S. und
Commerzienrath Reinh Steckuer- Halle aS.

an Yonnerstag den 29. Dezember d. J., vormittags 9 Uhr.
im Saale der Börſe zu Halle a/S. (großer Berlin 13 bezw. Neue Promenade 2) Kattfinden wird.

Halle a S., den 19. Dezember 1892.
Der Wahlkommntgs gr.

Alb. Ernſt (34248)9wirklich Kunde Nähmaschinen
kauft man, wie tauſendfach anerkannt, am beſten und
billigſten und unter gewiſſenhafter fachmänniſcher Garantie

in dNähmaschinen Special Geſch äft

von E. Bann MarktNr.3
Reparaturen an allen Nähmaſchinen werden von S

mir ſelbſt in eigner Werkſtatt wie bekannt l und
gut ausgeführt.

Die vielfach billig angebotenen Verliner Nähmaſchinen habe von jetzt ab zu
Vergleich am Lager und gebe ſolche für 55. Mark ab.

Markt 32. Welb gen Markt 32.
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken paſſend:

Gummi Tiſche u. KommodenDecken, Tiſchlaufer, Aufleger,
Schürzen für Damen und Kinder, Seroietten für Kinder
Linolenm- und Wachstuch Teppich und Läufer, Coesos

und Manila:Teppieh und »Läufer,
Coevs und Leder-Matten u. ſ. w.

Bei Weihnachtseintänfen
halte ich mein reichſortirtes

Strumpf-, Wollwaaren- Tricotagen-
und Garngesohäft

nebſt ſeinen vielen Artikeln beſtens empfohlen.

Filligſte Preiſe. Reelle Wanren.
I. Oelgrube 15

e Enmpfehle mein reich
ſhaltiges Lager in

J fertigen
W Denkmälern

e aus Granit, Marmor,
Syentt und Sandſtein.

Ferner iefere

Filchu. Waſchtiſch
plattenaus den verſchiedenſten

Marmorarten, über
nehme auch zur Aus

führung jede Art
Figuren

ſowie
Portraitirungen

nach Photographie, in
h Marmor als Relief und

h Büſten.
Aſchlet, Stelinacher, Glaſer,

Drechsler, ſowie ſür alle Holzarbeiter

i die von mir aus geſtellte T
Bandſäge mit Kreisſäge,

Fraiſe- und Stemmmaſchine
neueſter Conſtruction für Hand, Fuß und Motorbetrieb, aus
geſtellt von heute Mittwoch den S. bis incl. Freitag
den 22. Dezember im Gaſthof zur grünen Linde in
Merſeburg. Es ladet zur nnentgeltlichen Beſichtigung
ganz ergebenſt ein

C. K. Mun van wen Na e la
Maſchinenfabrik, Leipzig Reudnitz,

Fabrik für alle Holzbearbeitungs Maſchinen
e Günſtige Zahlungsbedingungen.

Emaillirtes Geſchirr Tricottaillen
ſehr billig und ſchön. Eimer, 28 Ctm. reine rotWaare (nicht Kusſchuß) M. 169 per tn in ſchwarz und geſtreift, Winter

Albert Zohrmann. wagre, verkaufe ich wegen Aufgabe
dieſes Artikels bedentend untermHBBFOSGCRGIg Werthe.werden gut und ringe gert r Henekel, Helgrube 15.

Cigarren 77 na o und ganzen Hunderten e aus ſchlachten i
empfiehlt zu billigſten Preifen wird angenommen

Nur

e h

Jul. romnmmer. Unteraltenburg. re ruxno on W w.Mälzerſtraße 5.
r a eebaction Den und Verlag von Th. Rohner

Hirſchlederne Hoſen
echte Hamburger Lederhoſen

in der e derhandiuung
von a Plaut, Mere n

aussegem
mit ff. Holzrahmen empfiehlt als ſehr ſchöug
Weihnachtsgeſchenke

Wilh. Rössner, Oelgrube
Gleichzeitig mache ein geehrtes Publik am

auf mein großes Lager von

e Filderrahmen
(ehr billig) aufmerkſam und übernehme alt
derartigen Aufträge zu Fabrikpreiſen.

Mlüssiges
Gold, Silber

Kupfer ete. zum Bronciren vongignren
Schnitzarbeiten, Rahmen, Nüſſen c

Biamant-Staub,
Christbaumwatte, unverbrennbar,
Parfüm's n. Seifen in eleg. Cartons,
BlumengerGene loſe zum Fülle

verbr. Flaſch. t
bißigſt bei
Roßmarkt 3. Wilh. Kieslich.

Zurückgeſetzte gut erhaltene
Hauhben, Kindermützen,

Kleidchen u. s.
verkaufe ich zum 3. Theile des

Werthes Henckel,
Helgrube 15.

n esS Toum t riet
Ab paſſend Vaſuntsteſhente

Portemonngies mit Kautſchukſtempela,
Monogramme zum Wäſchezeichnen.

Ia. V. G. V. B. W.
Heute Abend fällt vie et s

ans
F. Lämmer s Reſtauration

Morgen Donnerstag Sehlaehtefest

Ju Hubold's Reſtauration
ſindet die diesjährige Welhunseltab e
seheeraang Donnerstag den 22.
M., ghends 7 Uhr, ſtatt. t

ZieglerGeſuch.
Für 2 große Dampfziegeleien Thüringen

werden zwei eauntionsfähige Ziegler meiſten
geſucht, die für eigene Rechnung die Fabrikativn
von Hintermauerungsſteinen, Verblendern, Falg
ziegeln und Biberſchwänzen ſelbſtſtändig ber
nehmen.

Nur durchaus tüchtige und erprobte Fach
leute wollen ihre Offerten unter Beikügung
ihrer Zeugnißabſchriften unter Wwe. S
an die Exped. d. Bl. einreichen. Da die
Stellungen Lebensftellungen ſein können, wird
nur auf erſte Kräfte refleetirt.

Ein tüchtiges Mädchen für Küche und Hans
fücht zum I. Januar oder ſpäter

Frau KreisbauJnſpectör Ala
Poſtſtraße S.
in junger anſtändiger MenſezGeſucht hen en en

Uhr Saalſtraße 2 I, J.
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 11. bis mit 17. Dezember 1892.
Weizen pr. 100 Kl. 15,30 bis 14,40
Roggen, dy. 14, bis 12,99Gerſte, do. 17,70 bis 15
Hafer, do. 1650 bis 14Erbſen, do. 20, bis 18,
Linſen, do. bis 1Bohnen, o. 19, bis 16,
Kartoffeln, do. bis 4,50
Rindfleiſch (von der Kenle),

pro Kils 1/40 bisBauchfleiſch, vro Kilo 1,30 vis 1,20
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 130
Schöpſenfleiſch, do. 1,40 bis 1,89
Kalbſleiſch, do. 1,30 bis 1,30
Butter, do. 2,60 bis
Eier, pro Schock 5,60 bis 5,20
Heu, pro 106 Kils 8, bis 7,60
Ströh, do. 460 bisWarktpreis der Ferken

in der Woche
vom 11. bis mit 17. Dezember 1899Saalſtraße 4, im Laden. pro Stück 10,50 bis I6, Mk.

g h



Ialle'sche-
lleiderfabrih

wart Merſeburg, ans
Du großs. Parkerre u. I. Etage. P (etail.

Um mit dem noch großen Waarenlaser ſo ſchnell als mözlich zu
räumen, verkaufe zu

OriginalFabrikpreiſen R
billiger als jede Concurrenz.

Winter Palekots Jacket- Anzüge
mit Futter, gut im Tragen, in Bukskin und Velour

9, 10, bis 15 Mark. 10, 12, 14, 16 bis 20 WWark.4 Zoget. An Anzüg g. J
Winker Baletots nach neueſtem Facons, in beſter Qualitätelegant gearbeitet, in Eskimo und Diagonal 14, 16, 18, 20 bis 3 Mark.

12, 15, 16, 18 bis 20 Mk. Rock- Anzäge
in blau, Diagonal und KammzarnRaiſer-Mänlel 15, 20, 22. 25, 50 bis o Mark.

mit gutem Wollfutter Einzelne Jackets
10, 12, 14 16 bis 20 Mark. in den verſchiedenſten Stoffen und Muſtern

n 5, 7, 9, 10 bis 12 MarkSohuwaloffs u. Hohenzollern-Mäntel Stofkhosen
mit halb und ganz langen Kragen

45, 18. 20, 24, 30 bis 40 Mark. in Buckskin, Rawdi u. engl. Garn
unverwüſtlich im Tragen

5, 4, 5, 7 bis 10 Mark.Schlafröcke J Westen
mit Unterfutter gearbeitet in Stofk, Pique und Seide

9, Ut, 13, 14, 16, 18 bis 20 Mark. von 1,50 Mark an.
JoP P Burschen- u. Knaben- Paletots

von 6 Mark an.
in allen Facons, mit und ohne Futter5, 6, 8 10 bis 12 Mark Burſchen Hohenzollern Mäntel

Arbeiter-Garderobe Knaben-Anzüge I. Paletots
echt Hamburger Lederhoſen, von 3 2ark an.

ſowie Kalbteder, Cord, Zwirn u. Zeughoſen KnabenValetots mit Kragen
von 1,50 Mark an, in deu neneſten Facons von 5 Mark an.

Größtes Cuhlager Szur Anfertigung e gen Herren- Garderobe nach Maass ohne e enen,

e Untauſch auch nach Weihnachten geſtattet. C
Die von mir oben angeführten Waaren sind durchaus nicht mit denen

der Concarrenz zu vergleichen
alle sehe-Kletdertahbrit, Hersehrs

S. Rose ma a r I
Den von W. Henig, Bad Tanchſtavr.
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